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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Heeresbericht. f 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 8. Dezember, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Großes Hauptquartier, 9. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: e 

In einzelnen Abſchnitten der flandriſchen Front 
ſüdlich von der Scarpe, ſowie zwiſchen Moeupres 
und Banteux kam es am Nachmittage zu lebhaften 
Artilleriekämpfen. 

Auf der übrigen Weſtfront blieb die Gefechts⸗ 
tätigkeit gering. 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nichts Neues. 

d Mazedoniſche Front 

Nordöſtlich vom Doiran⸗See wurden mehrere 
ſeindliche Kompagnien, die ſich den bulgariſchen 
Vorpoſten zu nähern verſuchten, durch Feuer ver⸗ 
trieben. 

Italieniſche Front: 

Auf der Hochfläche von Aſiago, am Monte Tom⸗ 
ba und am Montello zeitweilig erhöhte Artillerie⸗ 
tätigteit. | i 

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 9. Dezember, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
7. Dezember nachmittags lautet: Beiderſeitige Ar⸗ 
tillerietätigkeit in der Gegend nördlich von Reims. 
Auf dem rechten Maasufer verſuchte der Feind nach 


heftiger Beſchießung zweimal an unſere Linien in |.” 


der Gegend von Bezonvaux und Beaumont heran: 
zukommen. Unſer Feuer brach dieſe Angriffe und 
zwang die Angreifer, wieder in ihre Gräben zurück⸗ 
zukehren. In der Richtung auf die Waldſtraße von 
Calonne machten unſere Patrouillen Gefangene. 
Die beiden Artillerien zeigten ſich in der Gegend 
des Rhone —Rhein⸗Kanals tätig. Sonſt iſt nichts 
zu melden. 

Franzöſiſcher Bericht vom 7. Dezember abends: 


Ziemlich bedeutende Tätigkeit der beiderſeitigen 
Artillerien in der Gegend von Maiſons de Cham: 


agne und auf dem rechten Ufer der Maas. Keine 
dne ee n der Nacht vom 5. zum 6. 
ewarf unſer Flugdienſt die Bahnhöfe von listen 
und Diedenhofen, ſowie verſchiedene feindliche 
Stapelplätze und Truppen⸗Anterkünfte hinter der 
Front mit Bomben. 

Belgiſcher Bericht: Die übliche Artillerietätig⸗ 
keft, die etwas geſteigert in der Gegend von Per: 


vyſe und Merckem war. Ein weittragendes 
Geſchütz belegte die Amgegend von Adinkerke mit 
einigen Geſchoſſen. 


Orient⸗Bericht: An der ganzen Front war die 
Artillerietätigkeit ſchwach. Kälte und ge 
Wetter behindern die Gefechtstätigkeit der 
Gegend von Serres machten engliſche Patrouillen 
einige Gefangene. l = + 

Franzöſiſcher Bericht vom 8. Dezember nach⸗ 
mittags: Ziemlich ſtarke Tätigkeit der beiden Ar⸗ 
tillerien auf dem rechten Maasufer, lösen in 
der Gegend der Höhe 344 und im Abſchnitt von 
Beaumont und Bezonvaux. Fi der Gegend ſüdlich 
von Senones verſuchten die Deutſchen einen Hand⸗ 
ſtreich auf einen unſerer kleinen Poſten, wurden 
aber vollſtändig zurückgeſchlagen. Die Nacht ver⸗ 
lief auf der übrigen Front verhältnismäßig ruhig. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 7. Dezember 
abends lautet: Heute Morgen in der Dämmerung 
wurde von uns nördlich von La Vacquerie ein örk⸗ 
liches Unternehmen ausgeführt. Die Gräben, die 
unſer Ziel bildeten, wurden durch Alſter Truppen 
genommen und an dieſem Punkt eine bedeutende 

erbeſſerung unſerer Linien erreicht. Geſtern Nacht 
griffen unſere Patrouillen ſüdöſtlich von Ypern 
feindliche Arbeiter⸗Abteilungen erfolgreich an. 
Nordöſtlich von Ypern wurde ein feindlicher An⸗ 
115 abgeſchlagen. In dieſen Zuſammenſtößen 
Wurden dem Feinde viele Verluſte zugefügt und 


Gefangene gemacht 

Engliſcher Bericht vom 8. Dezember abends: 
Die feindliche Artillerie war während der Nacht 
tig in der Nachbarſchaft von Flesquieres und 
kördlich der Straße nach Lievin. Sonſt iſt nichts 
beſonderes zu melden. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 10. Dezember (W.⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 10. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: ‚ 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: a: 
An der flandriſchen Front und in einzelnen Abſchnitten zwiſchen der 


Scarpe und St. Quentin nahm das Artilleriefeuer von Mittag an zu. In 
kleineren Infanteriegefechten wurden die Engländer weſtlich von Graincourt 


aus einigen Grabenſtücken vertrieben. 
La Vacquerie ſcheiterte. 


Ein engliſcher Vorſtoß nördlich von 


- Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Kleinere Anternehmungen führten an verſchiedenen Stellen der Front 


zur Gefangennahme einer Anzahl Franzoſen. 


Vielfach lebhafte Feuertätig⸗ 


keit. Auf dem öſtlichen Maasufer ſteigerte ſie ſich am Abend zu erheblicher 
Stärke und lebte nach ruhiger Nacht heute Morgen erueus auf. 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: | 

Bayeriſche Landwehr drang nördlich von Bures in die franzöſiſchen 

Gräben ein, nahm 1 Offizier und 41 Mann gefangen und erbeutete einige 


Maſchinengewehre. 


Sſtlicher Ariegsſchauplatz: 
Die verbündeten Armeen haben mit den ruſſiſchen und rumäniſchen 


Armeen der rumäniſchen Front 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. 


zwiſchen Dnjeſtr und der Donaumündung 


f e e ü Mazedoniſche Front: 
Keine größeren Kampfhandlungen. 


N $ Italieniſche Front: 0 er 8 
Im Piave⸗Delta erſtürmten ungariſche Honvedtruppen den italieniſchen 
Brückenkopf am Sile öſtlich von Capo pie und nahmen mehr als 200 Mann 


‚gefangen. 


Der Erſte General-⸗Ouartiermeiſter: Ludendorff. 


* 


über die ſchwere Niederlage bei Cambrai 


meldet W. T.⸗B. unter dem 8. Dezember: 


Auf dem Schlachtfelde von Cambrai wurde den 
Engländern beiderſeits Graincourt weiteres Ge⸗ 
lände entriſſen. ritiſche Angriffe nördlich von 
La Vacquerie wurden blutig abgewieſen und neue 
Beute an Gefangenen, Geſchützen und Maſchinen⸗ 
gewehren eingebracht. Über 180.000 Mann, darun⸗ 
ter 55 55 und Inder, warf der engliſche Führer in 
die blutige Schlacht. Nach Ausſage britiſcher Offi⸗ 
ziere find einzelne ihrer Diviſionen derart aufge⸗ 
rieben, daß ſich der verbliebene Reſt in ein kleines 
Haus unterbringen ließe. Der größte Teil der ein⸗ 
geſetzten engliſchen Divſionen hat nach Ben Aus⸗ 
lagen über 50 Prozent Verluſte gehabt. Verheerend 
war die Wirkung der deutſchen Maſchinengewehre 
und das konzentriſche Artilleriefeuer, das die eng⸗ 
liſchen Truppen in der Flanke und teils im Rücken 
faßte. Die niedergedrückte Stimmung der Gefan⸗ 
genen kommt immer wieder in ihren Ausſagen 
neben der Freude, der mörderiſchen Hölle entronnen 
zu ſein, zum Ausdruck. re kriegsmüden Auße⸗ 
rungen hoffen von dem Juſammenbruch Italiens 
Verkürzung des Krieges. Unter den Gefangenen 
befinden ſich auch 10 Amerikaner, die beim rückwär⸗ 
tigen Bahnbau überraſcht und eingebracht werden 
konnten. Diesſeits unſerer Linie liegen über 
50 zerſchoſſene Tanks. Eine weit größere Anzahl 
bedeckt das Gelände vor unſeren jetzigen Stellungen. 
Sie wurden von der engliſchen Infanterie als Ma⸗ 
ſchinengewehrneſter benützt und wirkſam von unſe⸗ 
rer Artillerie beſchoſſen. Die Hauptzahl der 150 
erbeuteten Geſchütze wurde ſüdlich Masnieres, bei 
Gonneileu und Villers Gouislain, ſowie beim 
Sturm auf La Vacquerie erobert. Die franzöſiſchen 
Dörfer im pile von engliſcher Hand ſyſte⸗ 
matiſch zerſtört, liegen in rauchenden Trümmern. 
Die Vororte von Cambrai und die Stadt ſelbſt mit 
dem hiſtoriſchen Rathaus haben ſchweren Schaden 
gelitten. Beſonders ſchmerzlich für die Engländer 
iſt der Verluſt des Waldes von Bourlon, um deſſen 
Beſitz fie Tauſende und Abextauſende nutzlos apfer⸗ 
ten. Dieſer Wald beherrſcht weithin nach Weſten 
und Südweſten das wellenförmig vorgelagerte 
Höhengelände, bis hinaus über Bourſies an der 
Straße nach Baupaume. Der Baumbeſtand des 
Schloßparkes iſt vernichtet, der Park ſelbſt mit un⸗ 
zähligen Ausrüſtungsſtücken und Leichen und feſt⸗ 
gefahrenen Tanks angefüllt, neben denen die ver⸗ 
kohlte Beſatzung liegt. Das Schloß iſt ausgebrannt, 
das Dorf vollkommen zerſtört. Das ganze weite 
Schlachtfeld gibt einen ſchauerlich wilden Eindruck 
von der ſchweren verluſtreichen Niederlage der 
Engländer. SE 

nter dem 9. Dezember meldet W. TB ferner: 

Auf der Hauptkampffront ſüdweſtlich Cambrai 

keine Infanterietätigkeit. Das Artilleriefeuer war 


des in lebhaft und ſteigerte ſich bei beſſer werden⸗ 
der Sicht weiterhin im Laufe des Tages. Die weſt⸗ 
lichen und ſüdweſtlichen Vorſtädte von Cambrai er⸗ 
hielten wiederum ſtarken Beſchuß und erlitten 
ſchweren Schaden. Die engliſchen Berichte ver⸗ 
ſuchen in verlogenen Sätzen die ſchwere Niederlage 
und ihre ungeheuren Verluſte zu vertuſchen und 
ſprechen von freiwilliger unbemerkter Räumung der 
unhaltbar gewordenen Ortſchaften. Wie überſtürzt 
an vielen Stellen der bie den Rückzug ausgeführt. 
wurde, geht allein ſchon aus den großen Gefangenen⸗ 
und Beutezahlen an Geſchützen hervor. Bei ihrer 
et Flucht ließ die engliſche Infan⸗ 
terie ihre Le d 


ensmittelvorräte und Liebesgaben⸗ 
5 in großen Mengen in der Stellung zurück. 

eſtlich Villers —Gouislain wurde von unſeren 
Sturmtruppen ein unter Dampf ſtehender engliſcher 
Proviantzug erbeutet. Auf den Dächern ſeiner mit 
Lebensmitteln gefüllten Waggons, zu deren Ver⸗ 
nichtung der Feind keine Zeit mehr fand, wurden 
ſofort Maſchinengewehre in Stellung gebracht und 
der fliehende Feind aus überhöhender Stellung 
reihenweiſe niedergemäht. f g 


Englands Va Banque⸗Spiel vor Cambrai. 


Der Überfall auf Cambrai mit feinem Maſſen⸗ 
einſatz von Truppen und Tanks war der letzte 
Verſuch der Entente, in dem Jahre, das der Zurück⸗ 
weiſung des deutſchen Friedensangebotes am 12. 
Dezember folgte, den Sieg zu erkämpfen, den man 
der Welt in Ausſicht geſtellt hatte. Nach den Fehl⸗ 
ſchlägen der ruſſiſchen, italieniſchen franzöſiſchen 
und engliſchen Offenſiven ſollte das Glück noch ein⸗ 
mal im Weſten verſucht werden. Die Zeit drängte 
angeſichts der Zerſtörungsarbeit deutſcher U-Boote, 
angeſichts des Zuſammenbruches Rußlands und 
Italiens, angeſichts der wachſenden Friedens⸗ 


neigung Frankreichs. So konnte der letzte Trumpf, U 
die amerikaniſche Hilfe, nicht abgewartet werden. d 


England ſah ſich in der Rolle eines verzweifelten 
Spielers, der den Reſt ſeines Vermögens auf eine 
Karte ſetzt. Daß England ſein Va Banque⸗Spiel 
verlor, hat es ſelbſt zugegeben durch die Preisgabe 
des Bourlon⸗Waldes und der Dörfer und Städte 
Graincourt, Anneux, Cantaing, Masnieres und 
Marcoing, deren vorübergehende Beſetzung es unter 
dem Läuten der St. Paul⸗Glocken als entſcheiden⸗ 
den Sieg hinausgerufen hatte. Das Spiel wurde 
verloren durch die Initiative der deutſchen Heeres⸗ 
leitung, die ſich nicht auf die alte Abwehrſchlacht an 
einer ihr aufgezwungenen Stelle beſchränkte, ſon⸗ 
dern die Trümpfe an ſich riß und den britiſchen 
Anfangsvorteil in das Gegenteil wandlelte. Die 
Stiche des gewonnenen Spieles zählten die deut⸗ 
ſchen, Heeresberichte auf: 


150 Geſchütze, 731 Maſchinengewehre. 


ſonders in dem heiß umſtrittenen Bourlon⸗Walde 
an den Rändern des gleichnamigen Dorfes und um 
Fontaine überſtiegen ſie ſelbſt das Maß deſſen, was 
man aus den blutigſten Flandernkämpfen gewohnt 
war. Der erbitterte Gegenangriff der Deutſchen, 
traf nicht nur die vorderen Linien, das Feuer er⸗ 
reichte auch die Brigaden in e die 
mehr und mehr in den Hexenkeſſel des ſich ver⸗ 
engenden Halbkreiſes gerieten. 


Eine Jahresbilanz. 


Seit Ablehnung unſeres Friedensangebotes vom 
12. Dezember 1916 machten allein die 00 Pf 
Truppen 286 900 Gefangene, darunter 6900 i⸗ 
ziere. Hierin ſind die im Etappengebiet oder au 

dem Transport zu den e ee befind⸗ 
lichen nicht eingerechnet, auch nicht die Zahl de 

9000 bei Cambrai gefangenen Engländer. Im ein⸗ 
zelnen verteilen ſich die Gefangenenzahlen wie folgt 
auf die verſchiedenen Nationen: Ruſſen 79 300, Ru⸗ 
mänen 42 950, Seamgafen 29 550, Engländer 22 000, 
Italiener 112 553, Amerikaner 75, Serben 1141, 
Belgier 45, Montenegriner 2, Portugieſen 120, Ja⸗ 
paner 3. In der gleichen Zeit verlor die Entente 
allein an Deutſchland über 2000 Geſchütze, 652 420 
Schuß Artillerie⸗Munition, 1715 Munitions⸗ und 


andere Wagen, 99673 Gewehre, 151369 Piſtolen ® 


und Revolver, 4902 Maſchinengewehre, 2618 abge⸗ 
ſchoſſene feindliche Flugzeuge, 230 feindliche Feſſel⸗ 
ballons. Dieſe Zahlen enthalten nur die Beute, 
die der deutſchen 5 überwieſen 
wurde. Hinzu kommen noch all die Waffen, Muni⸗ 
von der Truppe nach 
15175 Erbeutung gegen den Feind verwendet 
wurden. 3 7 
Durch Angriff gewann die Entente in Europa 
674 Quadratkflometer Boden, und zwar nur eigenen, 
von ihnen ſelbſt zertrommelten und verwüſteten 
Geländes. Der Geländegewinn der Mittelmächte 
beträgt dagegen 47 500 Quadratkilometer. ; 


” ** 


tion und Geräte, die ſoft 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 8. Dezember meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplaßze: | 
Unſere tapferen Truppen, in ihrer Mitte das 
Egerländer Schützen⸗Regiment Nr. 6, erſtürmten 
geſtern öſtlich von Aſiago die ſtarken Stützpunkte 
von Stenfle und behaupteten ſie gegen heftige An⸗ 
griffe. — Die Zahl der ſeit dem 4. Dezember bei 
der Heeresgruppe Feldmarſchall Conrad einge⸗ 
brachten Gefangenen überſteigt 16000 Mann. 
Anſere Flieger beſtanden geſtern zahlreiche Luft⸗ 
kämpfe und ſchoſſen 6 italieniſche Flugzeuge ab. 
Offizierſtellvertreter Arrighi errang ſeinen 21. Luft⸗ 
ſieg. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meldung vom 9. Dezember: 


Italieniſcher Kriegsſchauplatzz i 
In Venetien lebhafterer Artillertekampf. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
7: A lautet: Auf der 7 von Schle⸗ 
gen Tage) geht die Schlacht ohne 
weiter. In der Nacht vom 6. 
geftrigen Vormittag vollzog ſich der ne unſerer 
Ne 5 


nach einer 
vorbereitung, nördlich bis 
zum Monte Kaberlaba mit ſtarken Kräften unfere 
Linie ſüdlich von Gallio zu durchbrechen. Der feind⸗ 
liche Verſuch ſcheiterte dank der Tapferkeit unſerer 
Truppen, die dem Gegner am Monte Siſemol 5 5 
hielten und ihn in einen 12ſtündigen Kampf ver⸗ 
wickelten, wodurch ſie den rückwärtigen Abteilungen 
Zeit gaben, auch die Verteidigung in dieſer Gegend 
zu vervollſtändigen. Nachdem ſechs Angriffsverſuche 
durch unſere Gegenangriffe zurückgeſchlagen worden 
waren, mußte der Feind, der ſtarke Verlüſte erlitten 
hatte, am Siſemol ſein Vorrücken einſtellen. An der 
übrigen Front verſtärkte ſich die übliche Tätigkeit 
der gegneriſchen Artillerien in gewiſſen Abſchnitten. 
Keine Kampfhandlung. Am 5. Dezember nach⸗ 


über 9000 We en mittags Kutten zwei feindliche Flugzeuge, 9 7 
1 : ji ‚eis eins im Luftkampf, von unſeren franzö n Bu r⸗ 
ſprechen die blutigen Verluſte der Engländer. Be⸗ desgenoſſen ſabgeſchoſſen Ei en 


General Diaz. 


nter 


1 
| 
\ 


| 

1 
* 
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Das 


Anmien ſüdlich des Rovuma-sluljes in 1 


anderen. 


Im amtlichen Bee 
8. Dezember heißt es: rend des ge 
Tages beſchränkte ſich auf ochfläche von 
die Infanterietätigkeit auf Patrouillenzuſammen⸗ 


30. 
General Diaz. 


Die neue Schlacht in alien. 


„Corriere della Sera“ meldet von 
Die Fortſetzung 
ganzen Front begonnen. 
italieniſchen Bodens wird ſchmerzliche 


avon. 


lichen Artilleriefeuer. 


äßt das Land voll Vertrauen 
blicken. 

Der „Secolo“ meldet: 
hört man ununterbrochen 


Hochland von Aſiago. 
man den Geſchützdonner vom Gard 


= ö 
; * * 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
vom 8. und 9. Dezember lautet: N 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Waffenruhe. 


Die ruſſiſche Front iſt tot. 
Algemeen Handelsblad“ ſchreibt in feiner Über⸗ 
über die Lage, die ont fei jetzt 

e Altierten ent a 5: a ss 
ge, und es werde nicht leicht 


Gegenmaßregeln zu ergreifen. 

Armeen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
nach dem Süden vor, um ſich mit den an der Piave 
3 9 8 0 7 Truppen Dee Mit dem Ver⸗ 
Luſte Meletta⸗Stellung, die Schlüſſel zu den 
anderen italienifhen Stellungen in dieſem Gebiete 
bildete, nehme die Möglichkeit zu, daß auch die 


Stellung der Italtener am Mon 

en würde. Im Weſten ſeien als einzige Spuren 
bei 
Cambrai übrig geblieben, die von den Deutſchen 
dem Feinde wieder abgenommen wurden. Wehe 
dem Lande, das durch Freund und Feind vernichtet 
wird, weil es zum Kampfgelände gehört! 


** * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. i 


Der bulgariſche Generalſtab meldet 
8. Dezember: Mazedoniſche Front: 
Bitolia machten wir einige kurze Feuerangriffe. 
An der übrigen Front mäßiges Störungsfeuet. 
Zwiſchen Wardar und Doiran⸗See zerjtreuten. wir 
Durch Feuer eine feindliche Infanterie⸗Abteilung. 

m Süden der Belaſica Planina und im Struma⸗ 

ale Erkundungstätigkeit. 


Der türkiſche Krieg. 


Engliſcher Bericht 


vom 


Der engliſche Bericht aus Paläſtina vom 
7. Dezember lautet: General Allenby berichtet, daß 
er Hebron beſetzt habe. 
* — 12 “ 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Deutſch⸗Oftafrira in den Händen der Gegner. 


Amtlicher engliſcher Bericht aus Oſtafrika vom 
1. Dezember: Wa n Deventer berichtet: Auf⸗ 


e ee haben endgiltig die Tatſache 


feſtgeſtellt, daß Deutſch⸗Oſtafrika vollſtändig vom 
Feinde frei iſt. So iſt auch die letzte der deutſchen 
überſeei d chen Beſitzungen in ihrer Geſamtheit in 
unſere Hände und die unſerer belgiſchen Verbün⸗ 
deten gekommen. Nur eine kleine deutſche Streit⸗ 
macht dort übrig geblieben. Dieſe hat ſich auf 
angr de portugieſiſche Gebiet ge et. 


Es find M 
SEE ie Geſamtzahl der allein während des 
nats November getöteten oder gefangenen 
Feinde beläuft ſich 550 1115 deutſche Europäer und 
3382 eingeborene Soldaten (ausſchließlich der 
Träger und Diener). Außerdem wurde folgendes 
Material entweder von uns erbeutet oder vom 
Feinde 5 zwei 10 Zentimeter⸗Marine⸗ 
geſchütze, ne 10 Zentimeter⸗Feldhaubitze, ein 
0 re ein 60 270 Masch und Se an 
imeter⸗Geſchütz, etwa 7 aſchinengewe un 
mehrere tauſend Gewehre. 8 


ie „N Zürcher Nachrichten“ 
unter der Überihrift „Deutſch⸗Oſtafrika in den 
Händen der Alliierten“ folgenden treffenden Kom⸗ 
mentar: So iſt denn nach fait 3½ jährigem Wider⸗ 
ſtande auch Deutſch⸗Oſtafrika als letzte der deutſchen 
Kolonien Den. Abgeſperrt von allen Zufuhren 
vom Meere bedrängt von allen Seiten durch die 
vereinigte Übermacht von Engländern, Franzoſen, 
Belgiern und Portugieſen, längſt entblößt von 
Lebensmitteln, Kleidern und Arzneimitteln, ſowie 
von Munition und ſonſtigem Kriegsbedarf, mußte 
auch die letzte Truppe der Tapferen ſich ergeben. 
(Generalmajor von Lettow hat ſich nicht ergeben, 
ſondern iſt unter Durchbrechung der portugieſiſchen 


Sehe eingedrungen. Die Ä 

t den Siegern wird die Geſchichte hier der⸗ 
einſt ein Ruhmesblatt einräumen, ſondern dieſem 
beiſpielloſen S der Beſiegten, der ſeines⸗ 
gleichen kaum hat. In dieſem Ruhmesblatt werden 
vor allem i Momente ausgezeichnet ſein: der 
Heroismus Deutſchen in Oſtafrika und die er⸗ 
greifende Treue der eben der Eingeborenen zu 
ihnen. Die Deutſchen haben der Sendung Europas 
im äquatorialen Afrika auch in dieſen furchtbaren 
Kampfesjahren Ehre gemacht, Schande — die 


* = 5 


[eg 


der Front: 

der feindlichen Offenſtve hat an der 
Der i Verluſt 
öglichkeit. 

Die ganze Front liegt unter vernichtendem feind- 
Mehrfach gelang es dem 

Feinde, in unſere Stellungen einzubrechen. Die 
ilfe der Alliierten wird ee fortgeſetzt und 
n die Zukunft 


zn Verona und Padua 
en Kanonendonner aus 


dem Bergland der Sieben Gemeinden und vom 
Auch in Brescia vernimmt 


te Grappa verloren 


geh 
des mißglückten Durchbruchsverſuches der Engländer 
Cambrai die ae der Dörfer und 5 Stadt 


Weſtlich von 


en ergriffen, um dort mit ihr ab⸗ d 


1 


de Kämpfe zur See. 
Neue U-Boot⸗Beute, 
W. TB. meldet amtlich: 


* 


dem nördlichen Kriegsſchauplatz wiederum vier 
Dampfer verſenkt, darunter ein Dampfer, der aus 
einem ſtark gefiherten Geleitzug herausgeſchoſſen 
wurde, ſowie der bewaffnete franzöſiſche Dampfer 
„Pomone } 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Durch unſere U-Boote wurden im Sperr⸗ 
gebiet um England neuerdings 11000 Brutto: 
Regiſtertonnen verſenkt. Einer der vernichteten 


herausgeſchoſſen, bei einem anderen konnte Bewaff⸗ 
nung feſtgeſtellt werden. . 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Ein amerikaniſcher Zerſtörer verſenkt. 

Nach einer Reutermeldung iſt der amerikaniſche 
Torpedobootszerſtörer „Jacob Jones“ am Donners⸗ 
tag in der Kriegszone torpediert worden. Ein 
großer Teil der Bemannung iſt umgekommen. 


Ausland. 
Stockholm, 8. Dezember. Der König von 
Schweden empfing geſtern den deutſchen Ge⸗ 


ſandten Freiherrn von Lucius in Privataudienz. 


Provinzlalnachrichten. 


50 ene hat auf die 


t 
ten, iſt unverſtändlich. Der 
ät eine Belohnung von 


äter 


Krieges gehen. 
e Freyſtadt, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) Das 
Eiſerne K 


ek manchenſchn e hat 


treten, die ühe 
hat. — Wie ful de Weihnachts iebesgaben 


ſchule veranſtaltete Theateraufführung am vergan⸗ 
genen Sonntag war äußerſt gut beſucht. Es konnten 
über 400 Mark vereinnahmt werden. Sämtliche 
Rollen der drei Theaterſtücke wurden ausgezeichnet 
geſpielt, den meiſten Anklang fand wohl das „Püpp⸗ 
chenſtück“, welches von den ganz kleinen Darſtellern 
in einigen Rollen allerlieb 
Allenſtein, 7. 

Fuhrunter⸗ 
im Dienſte ſtehende 52jährige 
mein⸗ 


Zeit auf feinen Herd zu beſchränken. 

Aus Oſtpreußen, 8. Dezember. (Bürgermeiſter 
Tzymmek in Paſſenheim) iſt zum Bürgermeiſter der 
Stadt Ruppen, Regierungsbezirk Frankfurt (Oder), 


gewählt worden. 

r Argenau, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Durch Exploſion einer Spiritusflaſche erlitt die 
Frau des Maſchinenſchloſſers Kujas hier ſchwere 
Verletzungen beſonders an den Händen. — Der 
Gutsbeſitzer Artur Würtz in Eichtal bei Argenau 
verkaufte ſein 450 Morgen großes Gut mit Ziegelei 
an den Landwirt Herter aus A e für 315 000 
Mark. — In Ergänzung der Nachricht über die Ver⸗ 
letzung des Direktors der hieſigen Maſchinenfabrik 
Wetzke und einiger ſeiner Leute durch einen toll⸗ 
wütigen Hund kann nach Befund des behandelnden 
Arztes der Tollwut⸗Abteilung in Breslau die er⸗ 
freuliche Mitteilung gemacht werden, daß alle Ge⸗ 
biſſenen vollſtändig außer Gefahr ſind. — Für Ar⸗ 
genau und Umgegend iſt auf 3 Monate die Hunde⸗ 
ſperre angeordnet worden. 

d Strelno, 7. Dezember. (In der geſtrigen Ge⸗ 
neralverſammlung des Vaterl. Fraueftvereins) er⸗ 
ſtattete die Vorſttzerin, Frau Landrat Kieckebuſch, 
Bericht über die Tätigkeit des Vereins während der 
letzten zwei Jahre. Sodann wurde die Jahres⸗ 
rechnung für 1916 vom Schatzmeiſter Rechmungsrat 
Gellert vorgetragen, nachdem ſie von Pfarrer Mi 
vorgeprüft und richtig befunden wurde. Demx 


Durch die Tätigfeit unserer U-Boote wurben auf abladen 


Dampfer wurde aus einem geſicherten Geleitzug f 


T Hor n.) 


ind aus unſerem Oſten: Leutnant und 


drei Jahren wiedergewählt. 


g Gneſen, 7. zember. (Gelddiebſtahl. 
Lebensmittelſchieber.) 5750 Mark geſtohlen wurden 
einer hier wohnenden Frau; der Täter konnte noch 
nicht ermittelt werden. — Auswärtigen Lebens⸗ 
mittelſchiebern wurden wieder auf dem hieſigen 
700 größere Mengen Lebensmittel beſchlag⸗ 
nahmt. ; 


g Poſen, 7. Dezember. (Beſitzwechſel. — Zwei 
Kinder verbrannt.) Landwirt Stanislaus Haertle 
verkaufte ſein Rittergut Graſchina an den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Glabicz in Konarzewo bei Poſen. — 


wirt Stojanowski in Sokolowo bei Witkowo, der 
ſein dortiges, 400 Morgen großes Gut für 275 000 
Mark an den Rentner Kraſek in Poſen verkaufte. — 
Zwei Kinder verbrannten dem Arbeiter Jakob Wil⸗ 
helm hierſelbſt. Dieſelben kamen, als die Eltern 
abweſend waren, dem brennenden Ofen zu nahe, 
ſodaß ihre Kleider Feuer fingen. Die verkohlten 
Leichen wurden nach dem Krankenhaus gebracht. 
Poſen, 7. Dezember. (Köpenickiade.] Ein hie⸗ 
ſiger Bürogehilfe hat in Warſchau die Rolle des 
„Hauptmanns von Köpenick“ geſpielt und dort die 
polniſche Induſtriebank um 43 288,50 Mark geprellt. 
Als er die Heimreiſe antreten wollte, wurde er von, 
einem der Soldaten, die er als Begleiter mitge⸗ 
nommen hatte, auf dem Wiener Bahnhof feſtge⸗ 


nommen. Alle Gelder hatte En ſich, es fehlten 


von der Summe kaum 100 Mark. 

Schneidemühl, 7. Dezember. (Selbſtmord eines 
Landſturmmannes.) Unweit des Wärterhauſes bei 
Klm. 1,25 der Bromberger Strecke ließ ſich geſtern 
früh der Landſturmmann Gottfried Dietrich in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht vom D⸗Zug überfahren. 
Er wurde ſofort getötet. Die Leiche wurde nach 
der Leichenhalle des Reſervelazaretts in der König⸗ 
Eu geſchafft. Die Gründe, 

e 


die den Mann zum 
ſtmord bewogen, ſind noch nicht aufgeklärt, 


„Die Welt im Bild. 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
die verſpätet eingegangene Nr. 49 der flluſtrierten 
Sonntagsbeilage „Die Welt im Bild“ in den für die 
feſten Bezieher beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 11. Dezember. 1916 Eroberung 
von Urcicony und Mizil in Rumänien. Friedens⸗ 
angebot der Mittelmächte und ihrer Bundes⸗ 
genoſſen. Eroberung von Rozaj, Koritza, e 
1914 Scheitern einer franazöſichen Offenſive bei 
Apremont. 1877 Kämpfe zwiſchen Türken und Nuf⸗ 
12 am unteren Lom. 1875 Schwere Schiffsexplo⸗ 


on zu Bremerhafen. 1856 * Herzogin Marie von bringt 


Mecklenburg⸗Schwerin geborene Prinzeß won Win⸗ 
diſch⸗Graetz. 1843 Prof. Dr. Robert Koch, be⸗ 
rühmter deutſcher Mediziner. 1817 7 Max von 
Schenkendorf, hervorragender deutſcher Dichter. 
1803 * H. Berlicz, hervorragender Komponiſt. 1718 
FR Sig Karl XII. von Schweden. 


Thorn, 10. Dezember 1917. 


— ÜQAuf dem Felde der Ehregefallen) 
uf 11) aus Praga Kreis 
Führer Franz Ewert (Inf. 41) aus Dragaß, Kreis 
Echweg, Gefreiter Franz Schlieske ren. 5) 
aus Neugut, Kreis Culm. 0 

— (Das Eiſerne Kreu N erſter Klaſſe 

ben erhalten: Leutnant und Adj. E. Haſſen⸗ 
tein (Inf. 22) aus Bromberg; Offizierſtellver⸗ 
treter Manske (Minenw.⸗Batl. 5, 
Batl. 17), Schwiegerſohn des Rentners Robert 
Janke in Rudak. 3 
zweiter Klaſſe wurde ausgezeichnet: Schmiede⸗ 
meiſter, & er Friedrich Weimer (Süg- 
Batl. 2), wiegerſohn des Hofbeſitzers Gottlieb 
Riesner in Klein Trampken. RE 
Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Die Wahl des Beſitzers Anaſtaſius 
Orban in Birglau zum Schöffen für die Gemeinde 
Birglau iſt beſtätigt. 
Der Provinzialausſchuß 
Provinz Weſtpreußen) wird noch einmal in 
dieſem Jahre zu einer Sitzung in Danzig zufammen⸗ 
treten, und zwar vorausſichtlich am Donnerstag, 
den 20. Dezember. r 

— In der Vorſtandsſitzung des 
weſtpr. Guſtav Adolf⸗ Hauptvereins) 
find u. a. folgende Unterſtützungen bewilligt wor⸗ 
den: Culm 200. Mark, Gramtſchen 150 Mark, Ott⸗ 
lotſchin⸗200 Mark, Rudak⸗Stewken 100 Mark, Unis» 
law 150 Mark, Villiſaß 200 Mark, St. Veit an der 
Glan 300 Mark, Petroszeny (Siebenbürgen) 200 
Mark, Ev. Theologenheim in Wien 100 Mark, evan⸗ 
geliſche Schulen Oſterreichs 300 Mark, Brafilien 
100 Mark, Grabowitz 300 Mark, Gurske 100 Mark, 
Thoxn⸗Mocker 100 Mark, Kokotzko 100 Mark, Preß⸗ 
verband 30 Mark, im ganzen 14030 Mark. Außer⸗ 
dem aus dem Kriegsfonds an die Zöcklerſche Hilfs⸗ 
expedition für Galizien und die Bukowina 500 Mk. 
und aus dem Reſormations⸗Jubiläumsfonds für 
das Lutherheim in Königsberg 1000 Mark. | 

(Die 66. Herdbuchvieh⸗ Auktion der 

weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft,) die am 
Donnerstag auf dem Schlacht⸗ und Viehhofe in 
Danzig ſtattfand, nahm bei prächtigem Winter⸗ 
wetter 5 Stunden in Anſpruch. Der Andrang der 
Käufer war ein ſehr ſtarker, ſodaß alle angetriebe⸗ 
nen Tiere ihren Beſitzer wechſelten. Ein großer 
Teil des Viehes blieb in Weſtpreußen, bedeutende 
Mengen wurden aber auch von Züchtern aus Schle⸗ 


Mit dem 2 Kreuz 


1 Kar wurde Entfaſtung erteilt. Sämttt 
Vorſtandsmitglieder wurden auf die Dauer on Br 


der 


© 


(Ein Anfall mit ta = | eingeb 


üher Pion.⸗ d 


n erworben, und zwar eils die teuerſten 
Tiere, hauptſächlich Färſen. 9 0 19 hat die 
Verſteigerung am Donnerstag rund 193 000 Mark 
i racht. Es wurden verkauft: 17 Kühe für 
insgeſamt 28 440 Mark, 75 Färſen für 89 350 Mark 
und 49 Bullen für 81 380 Mark. Die Preiſe für die 
einzelnen Tiere können als gute Durchſchnittspreiſe 
bezeichnet werden. Das größte Intereſſe wandte 
ſich natürlich den Bullen Während bei 
vorigen Auktion ein Tier 1 
kauft wurde, gab es diesmal nur einen Höchſtpreis 
von 5000 Mark. Dieſen Preis erzielte der no“ 
nicht 1½ Jahre alte Bulle „Emmo“ aus der Zucht 
von P. Hering⸗Groß Mierau. Das prächtige Tier 
ing in den Beſitz der weſtpr. Landwirtſchafts⸗ 
kammer über. Aus der Zucht von H. Hasbach⸗Schloß 
Birglau kamen vier Bullen zu den guten Preiſen 
von 1050, 1150, 1400 und 1730 Mark zum Verkauf. 
Den Schluß der Auktion bildete der Verkauf eines 
ſchätzungsweiſe 20 Zentner ſchweren Tieres, des 
Bullen „Tumult“ von Frau S. Wiebe⸗Palſchau. 
Das mächtige Tier wurde für 8100 Mk. an Janſſon⸗ 
Tiege verkauft. 5 
— (Wer verteuert?) 
lung des Bundes der Landwirte in Berden (Aller) 
führte der Geſchäftsführer Breckhaus⸗Hannover aus: 
Die Schafhalter bekamen in Friedenszeiten für ein 
Pfund guter Rückenwolle 3 Mark, die verarbeitende 
Induſtrie ſchlug 2 Mark für ihre Arbeit auf, we 


das Pfund Wolle ark 5 koſtete. Seht 
kommt der Schafzüchter für dieſelbe 1 ücken⸗ 
wolle 3,50 Mart, das Pfund Wollgarn koſtet aber 


45 Mark und darüber. Dieſe maßloſe Ver⸗ 
teuerung vollzieht ſich bei der ſtaatlichen 
Bewirtſchaftung. 

— (Verſteuerung der Steuerkarten 
von Automaten und Muſikwerken.) Wir 


weiſen darauf hin, daß die Verſteuerung der Steuer⸗ 


karten von Automaten und Muſikwerken, die auf 
Bahnhöfen oder anderen öffentlichen Orten und 
Plätzen oder in Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften auf⸗ 
geſtellt ſind, ſpäteſtens bis zum Ablauf des Januars 
1918 bei der zuständigen Zollſtelle bewirkt wer 


den muß. 

— (Fritz Bartſch, der beſte Turner 
O ſt⸗ 8 e gefu len.) Als 
einer der erfolgreichſten Wetturner iſt Fri rtſch 
bekannt, der jetzt im Alter von 29 Fahren den 
Heldentod fürs Vaterland gefunden hat. Er war 
Mitglied des Königsberger Turnvereins, an deſſen 
Uebungen er bereits als Schüler teilgenommen. 
Seit dem Kreisturnfeſte in Braunsberg 1906 war 
Bartſch bei allen Wetturnen, an denen ga fein 
Verein beteiligte, als Sieger zu finden. Auf den 
letzten deutſchen Turnfeſten errang er noch feine 
bedeutendsten Erfolge. 

— (K leintierzuchtverein Thorn.) Die 
Abteilung für Ziegenzucht hielt am Sonnabend im 
Schankhaus 3 eine Verſammlung unter dem Vorſitz 
des Herrn Inſpektors Renk ab. Beſchloſſen wurde, 
im Gaſthauſe Moſt in Wen ockſtation 
einzurichten, ferner Heu und ruken zu ange 
botenen Preiſen gemeinſam einzukaufen. 

— (Von der ſtädtiſchen Feuerwehr.) 
In der Zeit vom 1. Oktober 1916 bis 31. Septen 
e 20 Großfeuer, 26 Mittel⸗ 


Jahre 1915/16 insgeſamt 38 Brände, davon 9 gr 
7 mittlere und 21 kleine, während die Ziffer der 


Theaterbüro: Morgen, Dienstag, „Die 
Ezardasfürſtin“ zur Aufführung. Der Mittwoch 
ringt nachmittags die Aufl ng des Weih⸗ 
nachtsmärchens 1 ermäßigten 


ren rüde t 
Preiſen, während abends außer Abonnement eine 


00 lerheſue⸗ fir et Freitag ſtatt. 
erbeiil ei b 
an a trafkammer.) Sitzung 


vom 8. Deze . Vorſitzer: i 
Geheimrat Franzki; Beiſitzer: 


Müller, Landrichter Kohlbach, 


ale: Cohn; Vertreter der Staatsanwaltſchaft: 
Aſſeſſor Lieberkühn; Verhandlungsſchriftführer: 
Gerichtsſekretär Kompa. Als Dolmetſcher war Ge⸗ 


richtsſekretär Lewandowski tätig. — Wegen 
ſchwerer Diebſtähle 1 ſech der Arbeits⸗ 
burſche Andreas Sypniewski und der Stallburſche 
Leo Smiegowski aus Thorn verantworten, die 
beide bei Kaufmann Guſtav Heyer in Dienſt ſtan⸗ 
en. Sypniewski entwendete im Hauſe ſeines 
Dienſtherrn durch nächtliche Einbrüche in drei Fällen 
ei Pferdegeſchirre im Werte von 600 Mark, fünf 
laſchen Wein und 10 Porzellantaſſen mit Unter 
ätzen im Werte von 75 Mark. Der Zweitangeklagte 
machte ſich durch Schmiereſtehen der Beihilfe 
ſchu dig, Die Strafkammer verurteilte Sypniewski 
4 Monaten und Smiegowski zu 2 Monaten Ge⸗ 
ängnis, wovon je 1 Monat durch die Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt gilt. — Bean ee e 
Körperverletzung war der Arbeiter Alexan⸗ 
der Jaworski aus Wroßlawken angeklagt. Am 16. 
Juli d. Is. führten von den Leuten des Gutes 
Wrotzlawken beim Oberinſpektor Pape der Ange⸗ 
Bon und der Wirt Beſoczinski einander 
Beſchwerde. Im Verlaufe des Streites ergriff Ja⸗ 
worski eine Getreideforke und verſetzte mit 5 
eiſernen Ende derſelben ſeinem Gegner einen Hi 5 
über den Kopf. Die Beweisaufnahme ergab, da 5 
er ohne Notwehr losgeſchlagen. ine rohe Te 
joll er durch 2 Monate Gefängnis büßen. — Der Be⸗ 
ſitzer Mathias Apen aus Pokrzydowo iſt Do 
Schöffengericht wegen Anſtiftung zur Kör⸗ 
per verletzung mit 6 Wochen Gefängnis beſtraft 
worden, wogegen er Berufung eingelegt hatte. Die 
Beweisaufnahme ergab, daß er Knecht Lewan⸗ 
dowski überredet hat, einen geiſteskranken Menschen 
mit Namen Murawski, der bei ihm untergebrach 
war, zu mißhandeln. Die Strafkammer ermäßig 
die Strafe auf 2 Wochen Gefängnis. — Nicht 85 
ringes Aufſehen erregte der Einbruchsdie 4 
ſtahl, der am Sonntag, den 26. Auguſt, am 101 
Tage in dem Verkaufsſtande des Kaufmanns Kaſſe 
am Thorner Rathauſe verübt wurde. Deswe 5 
waren jetzt der Magiſtratsbote Robert Gerlach un, 
der Rathausdiener Wladislaus Gruzlewski ange⸗ 
klagt. Gerlach verſchaffte ſich am genannten 


a 
um 4 Ahr nachmittags die Schlüſſel zum Dienſt, 


zimmer des Rathausdieners Vauk. Mit einem dort 
hängenden Schlüſſel verſuchte er dann, eine Dienſt⸗ 
mütze auf dem Kopf, das Vorhängeſchloß vor 


u der 
für über 8000 Mark ver⸗ 


In einer Verſamm⸗ 


üftendes der Pferde 4 
linden ai 2 


dem 


Portemonnaies mit Inhal 


Trotzky zu verleihen. 


Hill, der ſich 75 Meter über dem Meeres⸗ 


Kaſſelſchen Verkaufsſtande zu öffnen. Da ihm dies 
nicht gelang, erbrach er das Schloß mit einer herbei⸗ 
Pedolten Zange. Nun entnahm Gerlach dem Ver⸗ 
aufsſtande 6 Paar Kinderſchuhe, 2 Paar kurze 
Stiefel, 4 Anzüge, 3 überzieher, 1 Jackett, 3 Paar 


Hoſen, 3 Kinderanzüge, 1 Weſte, 1 Paar neue Schuhe 
und 1 Paar Pantoffeln und ſchaffte dieſe Sachen, 
die zuſammen einen Wert von 752 Mark hatten, 


in ſeine Wohnung. Der Nathausdiener Bar 
ſtahl 5 Paar Holen, 6 Jackets, 1 Anzug, 2 Weiten, 
1 Winterpaletot, 1 Paar lange Stiefel, 1 Paar 
ffiziersgamaſchen und 1 Paar Schuhe und ver⸗ 
teckte dieſe Sachen, deren Wert auf 628 Mark bes 
rechnet worden iſt, in einem Keller des Nathauſes. 
erner trug Gruzlewski ein Paar lange Stiefel, 
2 Satz Tuchſchuhe, 2 Paar Herrengamaſchen, 2 Paar 
amenſchuhe, 10 Paar Hoſen, 9 Weſten, 2 Ulſter⸗ 
Paletots und 2 Jacketts zuerſt in das Dienſtzimmer 
es Nathausdieners und warf ſie ſpäter in einen 
Kellerſchacht. Dieſe Sachen hatten einen Wert von 
80 Mark, ſodaß im ganzen für über 2000 Mark 
Gegenſtände dem Kaufmann Kaſſel entwendet wur⸗ 
den. Den größten Teil hat der Beſtohlene wieder 
Aan erhalten. Die Angeklagten waren in vollem 
imfange geſtändig. Jeder wurde zu 1 Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Der Staatsanwalt 1 Jahr 
6 Monate Gefängnis beantragt. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. ö 
— (Gefunden eier ein Hut und zwei 
Podgorz, 10. Dezember. (Feſt des Vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereins.) Zum beſten einer Weih⸗ 
nachtsbeſcherung für das ett C, Rubat, vers 
anſtaltete der Frauenverein am Sonntag Nach⸗ 
mittag im „Kronprinz“ ein Vergnügen, das gut 
beſucht war; auch das Offizierkorps des Schieß⸗ 
platzes war zahlreich vertreten. Das Fe amm 
beſtand in Konzert, Schauſpiel und Berlojungen 
arunter die zweier dem Verein geſchenkter Ferkel, 
ie in vier Hälften unter den Hammer kamen. Die 
Veranſtaltung brachte denn auch eine Einnahme 
von 1034 Mark. 


Brieffaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön en nicht beantwortet werden.) 


Mehrere Frauen vom Lande. Ihr Wunſch wird 
bald erfüllt werden, da die Lebensmittelkarte dem⸗ 
nächſt auch für das Land eingeführt werden ſoll. 
Sr ˖˙r‚————rr.r .. 


Eingeſandt. 
(Für dleſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetz liche Verantwo lung.) 


Die neue . die Straßenbahnfahrt bis 
zur Schulſtraße zu beſchränken, iſt für die Anwohner 
es Ziegeleiviertels, der Fliegerwerft und von 
Weißhof eine ungerechte Fe Zu allen Unbe⸗ 
quemlichkeiten auch dies noch! Wenn Strom geſpart 
werden ſoll, ſo mag in erſter Linie dafür geſorgt 
werden, daß die Lokalitäten und „Weinjtuben“ 
pünktlich um 11 Uhr ſchließen, auch die „Hinter⸗ 
türen“; dann wird es nicht nötig ſein, am ver⸗ 
kehrten Ende zu ſparen. Durch das Umſchalten und 
Hin⸗ und Herfahren wird ebenjoniel Strom ver⸗ 
braucht, als beim Fahren der oberen Linie. Schon 
im Intereſſe unſerer Kinder und vor allem unſerer 
Frauen iſt Abhilfe dringend erwünſcht. . 

er Einer für alle. 


Sr N u new 
Sers Gebiet. 
Die von Anbeginn des Krieges von 
Deutſchland und ſeinen Verbündeten beſetzten 


tiſcher Truppen hatte. 


den vor mehr als einem Jahrhundert durch 


jetzt als veraltet. Halifax beſitzt indeſſen ein 


amerikani r nittshau t. 
Wanderer, der du den Bürgerſteig auf der er 
linken Seite der Mellienſtraße von der Stadt au 
zwiſ Park und Schulſtraße benutzeſt, ſtehe ſtill 
und jehe dir genau bei Tage die Löcher an, die ſich ch 
auf dieſem befinden, oder warte, bis 
eihnachtsmann die Gaben, die goldenen, in 
Sr von Er 955 Koks ſchlacke 05 a 
jetziger esze ſonders gefährli n⸗ 
ebenheiten (hättet! 92 85 


— 


Kunft und Wiſſenſchaft. 

Lenin und Trotzky Träger des Friedens nobel ⸗ 
preiſes? Dem nordiſchen Ausschuß, der über 
die Verteilung des Nobelpreifes für Friedensar⸗ 
beit zu entſcheiden hat, iſt von norwegiſcher 
ſozialdemokratiſcher Seite der Antrag unterbreitet 
worden, den diesjährigen Nobelpreis Lenin und 


Spazierwegen, Springbrunnen und Teichen⸗ 


bruch viele Deutſche waren, iſt im Sommer 
das Bedfordbaſſin, der äußere Teil des Ha⸗ 
fens, wo es von Yachten, Motorbooten, Se⸗ 


ſich führt. 


5 alif ax. dort den Oberbefehl über die Truppen führte. 
Die ungeheure Exploſionskataſtrophe, die 
don jenſeits des Ozeans gemeldet wird, hat die 
bedeutendſte Flottenſtation Brififch-Nordame- 
dikas mit deſſen Arſenal zum großen Teil in 
Trümmer und Aſche gelegt. Halifax wurde 
im Jahre 1749 von Einwanderern aus Maſſa⸗ 
uſſets gegründet und nach dem damaligen 
engliſchen Handelsminiſter Lord Halifax be⸗ 
nannt. Es ift die Haupfftadt der kanadischen 
Dominion Neuſcholtland (Nova Scotia), zählt 
at 40 00 Einwohner und baut ſich in herr⸗ 
icher Lage auf einer felſigen Halbinſel auf, 
de ungefähr in der Mitte der Küſte Nova 
Scotia ins Meer hineinragt. Vom Citadel 


„merry old Englands“ ahnen ließ. Reich⸗ 
tümer ſammelten ſich an, die engliſche Flotte 
hielt alle fremden Handelsfahrzeuge in ge⸗ 


allören der heutigen Zeit dürften ſicherlich 
ganz ähnlich, wenn auch in geringerem Um⸗ 
fange, ſchon bei den Halifaxern der dama⸗ 
ligen Jahre ihren Präzedenzfall gehabt haben. 
Man lebte gut, man ſchwelgte im Überfluß, 
und die Gaſtfreundſchaft der alten Halifaxer 
Kaufleute war rings im Lande berühmt. 
Prieſter und Moralprediger aber ſchüttelten 
zornig das Haupt und ſprachen, wenn auch er⸗ 
folglos, von Sodom und Gomorrha. Dieſe 
goldenen Tage ſind nun freilich vorbei. Jetzt 
iſt Halifax eine reſpektable, fleißige und ſtreb⸗ 
ſame Stadt, die eine nicht unbedeutende indu⸗ 
ſtrielle Wirkſamkeit, hauptſächlich auf dem 
Gebiete der Maſchinen⸗, Papier⸗, Tuch⸗ und 
Schießpulverfabrikation entwickelt. Inwie⸗ 
weit die Kataſtrophe dieſe Betriebe lahm⸗ 
gelegt hat, bleibt abzuwarten; jedenfalls aber 


piegel erhebt, genießt man einen prachtvollen 
undblick über die Stadt, den Hafen mit ſei⸗ 
nen kleinen Inſelchen, die entfernten Hügel 
= Wälder ſowie das Meer, das dort eine 
Heſblaue, ſeltſam leuchtende Farbe hat. Ha⸗ 
ifar's Herz und Seele, feine Zierde und fein 
größter Schmuck iſt ſein Hafen, der Schauplatz 
lies furchtbaren Unglücks, einer der vorzüg⸗ 
ſchſten der Welt, eisfrei und ſtark befeftigt. 
ele Hunderte von Schiffen können dort ! 
gleichzeitig nebeneinander liegen. Denn die veranſchlagen ſein. 
ucht von Halifax hatt eine Tiefe, die Schiffen 3 5 
aller Größen die Einfahrt erlaubt. Befonders 3 
sege war der Schiffsverkehr von Quebec und Weitere Einzelheiten über die Kakaſtrophe. 
Montreal nach Liverpol, durch den die Eng. Aber 2000 Tote. 
under ihre Rohſtoffverſorgung aufrechtzuer⸗ Nach den letzten Meldungen fand die Ex⸗ 
alten beſtrebt waren. Seit Mitte Februar ploſion in Halifax am Freitag Morgen um 
ejes Jahres mußten alle ſkandinaviſchen 
f ampfer, die bis dahin nach Kirkwall einzu⸗ die Landungsbrücken und benachbarten Ge⸗ 
fen hatten, die Viſitation ſeitens der eng⸗ bäude. Die Hälfte des Diſtrikts Richmond, 
3 1 Behörden in Halifax über ſich ergeben wo das Unglück ſich ereignete, wurde ver⸗ 
ſen. ; - | wüftet, Das Feuer dauert noch fort. Die 


Gebiete find an Flächeninhalt größer als das 
Deutſche Reich ſelbſt. Seit dem 12. Dezember 
1916, an welchem Tage bekanntlich das erſte 
Friedensangebot fiel, ſind noch beträchtliche 
und mächtige Gebiete dazugekommen. Auf 
unſerer Karte iſt das bis zu dieſem Zeitpunkt 


Lange Zeit war die Stadt der einzige Ort] Straßen ſind voll von Leichen, die Spitäler 
in Kanada, der eine Garniſon regulärer bri- 
Heutzutage beſteht verwundete, die kein Unterkommen finden 
feine Garniſan aus kanadiſchen Truppen: 
Auch Flugdocks und eine engliſche Flotten⸗ 
abteilung hat Halifax im Kriege erhalten. Die 
Befeſtigungswerke auf dem Citadel Hill wur⸗ 


den Herzog von Kent angelegt und gelten 


vortreffliches, ganz modernes Befeſtigungs⸗ 
ſyſtem; feine Hügel und Ufer find mit den 
vollendetſten Verteidigungsmitteln der neu⸗ 
eſten Zeit ausgerüſtet. Im übrigen bietet die 
Stadt, die Biſchofsſitz iſt, ganz das Bild — 5 

e 
hat ihr Regierungsgebäude, das „Gouver⸗ 
nement Duilding“, ihre Univerſität, ihre Kir⸗ 
en und Schulen, ihre Wohlfahrtseinrichtun⸗ 
der gen, ihre öffentlichen Parks mit ſchattigen 


Der beliebteſte Ausflugsort der Einwohner 
von Halifax, unter denen bis zum Kriegsaus⸗ 


gelſchiffen und Fahrzeugen anderer Art wim⸗ 
melt, und wo die friſche ſalzhaltige Briſe vom 
Aklantik her Kühlung und Erfriſchung mit 


Als die Glanzzeit der Stadt Halifax it das 
Ende des 17. Jahrhunderts anzuſehen, die 
Epoche, während deren der Herzog von Kent 
Es war eine ebenſo fröhliche wie unmoralifche 


Zeil, die die amerikaniſche Hafenſtadt ſo man⸗ 
ches von dem ſkrupellos vergnüglichen Geiſte 


bührendem Abſtand. Die Kriegslieferanten⸗ 


wird der verurſachte Schaden nicht niedrig zuff 


8 Uhr ſtatt. Das Feuer verbreitete ſich über worden iſt, 


geäußert, daß die Wahlrechtskommiſſion ſchon 
die Zeit vor dem 15. Januar für Berafungen 
nutzbar machen möge. 


franzöſiſcher Blätter. 
Bern, 9. Dezember. Pariſer Blätter 
veröffentlichen folgende offenſichtlich inſpi⸗ 


lungen zwiſchen den Maximaliſten und den 
Deutihen haben keine nennenswerten Ergeb- 
niſſe gehabt. Die Maximaliſten beabſichkigen, 
im gegebenen Augenblick die Anterhandlun⸗ 
gen mit Deutſchland abzubrechen und ein all⸗ 
gemeines Friedensprogramm zu formulieren 
mit der Aufforderung an die Alliierten, ſich 
dieſem anzuſchließen. Auf eine Weigerung 
der Alliierten hin würden die Maximaliſten 
ſich für berechtigt erklãren, über einen Sonder; 


> 


28 
ed 


zuſchließen. a 
Straßenunruhen in Liſſabon. 
Madrid, 9. Dezember. Reukermel - 
dung. Der ſpaniſche Gejandfe in Liſſabon be- 
richtet, daß der Kampf, abgeſehen von verein- 
zelten Schüſſen, auf den Straßen jeit heute 
Nachmittag aufgehört habe. 
Ein ruſſiſches Dementi. 
Petersburg, 9. Dezember. Peters 
burger Telegraphenangentur. Es iſt keine An ⸗ 
giltigkeitserklärung der ausländiſchen An⸗ 
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— —— — Bolſchewiki⸗Organs „Prawda“. 
beſetzt geweſene Gebiet durch Schraffierung 
gekennzeichnet, die hinzugekommenen Gebiete 
ſind ſchwarz. Im Oſten iſt es das Gebiet von 
Riga mit den Inſeln im Rigaiſchen Meerbuſen 
und der Teil von Galizien, den die Ruſſen 
noch beſetzt hielten, und auf dem italieniſchen 
Kriegsſchauplatz das Kampfgebiet, das den 
Italienern ſo ſchnell entriſſen wurde. 


gierung trifft Maßnahmen zur Vernichtung 
ſämklicher Alkoholvorräte. a 


Amerꝛikaniſche Schmiergelder. 


voll von Verwundeten. Zahlreiche Schwer⸗ 


können, irren durch die Straßen der Stadt. 
Kein Haus in Halifax blieb unbeſchädigt. Der 
Sachſchaden wird auf viele Millionen Dollar 
geſchätzt. Wahrſcheinlich wird es erſt nach 
mehreren Tagen möglich ſein, die telegra⸗ 
phiſche Verbindung herzuſtellen. Das ame⸗ 
rikaniſche Rote Kreuz ſchickte ſofort Hilfe. 
Sonderzüge aus Newyork, Boſton und Port⸗ 
land mit Pflegern, Verbandartikeln und an⸗ 
deren Hilfsmitteln find unterwegs. Ein Drit- 
tel von Halifax liegt in Trümmern. 

„Daily Mail“ meldet aus Newyork, daß 
die Wirkung der gewaltigen Exploſion weit 
über Halifax hinaus fühlbar war. In Dart⸗ 
mouth und längs der. Küſte der Bucht wurde 
großer Schaden angerichtet. In einer Entfer⸗ 
nung von 4 Meilen wurde ein Telegraphiſt 
an ſeinem Apparat getötet. Die ſchönſten Ge⸗ 
bäude von Halifax ſind erhalten geblieben. w 
Sende e een Ben in Bes 5 

tadftei ond verloren, der meiſtens veränderung 
aus kleinen hölzernen Häufern und engen gohete Dioifende, und apltatsoermehrung fark nacgdeben 
Straßen beſteht. Die Menſchen wurden 985 Gimos hüber ingen un a een a 
den Trümmern der Häuſer zermalmt. Die überwiegend etwa 
entſetzliche Hitze der Gaſe, die infolge der Ex⸗ Ei ung iche e tec ab. r 
ploſion entſtanden, ſetzte das Holz in Brand. 
Die Zahl der Toten wird wahrſcheinlich nur 


ſchewiki dienen follten. 


F 


und 


nicht beträchtlich mit Ausnahme von Reinmer 


nn, 
Notierung Der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe 


— 2 ür telegraphiſche a. 8. Dezemb. | a, 7. Dezemb. 
annähernd feſtgeſtellt werden können, da von a den uus fl no Gm En - an Er 
ganzen Familien nur verkohlte Gebeine übrig⸗ nt (100 Sronen) 201 201, 20 2 
geblieben find. Die Leiden der Obdachloſen] Schweden (100 Kronen) 2201, 1 230 J. 2831, 257 
werden durch die bittere Kälte noch ver⸗ Norwegen (109 Kronen) 2027 1 2065. 207. 

f : ü- Schweiz (100 Francs) 144, 1401, | 148 | 146° 
ſchlimmert. Das Gebiet, wo der Brand w Sſierreith Ungarn (100 Ar) 64.20 64801 0420| 64,80 
tete, iſt jetzt mit Eis bedeckt. Nach ae Basen 100 Leba) 2 10 au 2015 3025 

f Hu A = f Ronitantinope 20, „ . 
teren „Daily Mail“⸗Meldung ſchätzt der Ober 2 p 18 Er Er er 


Leichen gefunden. In Halifax befanden ſich 


d des Wa 1 
keine Truppen, die auf Einſchiffung warteten. —. 


Wie Reuter aus Montreal meldet, ſind = ee = [me] m 
bei der Erplofion in Halifax mehr als 2000| Weihiel dei g [10.1096 | 8 | 088 
Perfonen getötet und 5000 verletzt worden. Warschau 098 8.0.98 
Ein Schneeſturm vermehrte die Leiden der Ebwalowice 8. 141 17.) 14 
Unglücklichen. Da keine geeigneten Räume et a | o0o 7 885 
vorhanden find, werden die Toten in den] Brahe bei Bromberg H- Pegel | 8. | 2,66 7. | 2,48 

Netze bei Czarn ian I— I . 


Parkanlagen aufeinander geſchichtet. 


Deutſche Worte. 5 vom 100 früh 7 Uhr. 
Ohne Gott iſt das Ich einſam durch die Ewig⸗ aremeterſtand: 3 a 
keiten hindurch. Jean Paul. hy 11 8 2 21 16 > Lud . — 


— —ů— We ü ter ; trocken. W an 5 0 Südoſten. bachde 

8 = om 9. . 5 

Letzte Nachrichten. 4 Grad Selle, niedrighe 7 1° Brad Celſius. 
Bom RT des Abgeorönefen- 

aujes. 

Ausſchuß des Abgeordneten-Hauſes iſt ſich in 

Een. Al 1088 ag Wale gewor ; 
en, die Wahlrechtsvorlage jedenfalls morgen 5 

(Dienstag) zuende zu bringen. Mittwoch wird enden J Ahaben, deren f 1017 And gemeldet: 

der Ankrag Fuhrmann betreffend die Bater- 6 Mädchen, „ 1 

landspartei geſenk werden: Donnerstag wird Eheſchlleſn gene 1 auswärtige, 

die Beſprechung der Kohlenfrage und am Frei- Stesbeſalle 1. u 

tag follen beſtimmt, auch wenn die Beſpre⸗ mie nen 91 3 A Arbeiterwitwe Marianna Korkie⸗ 

Hung der Kohlenfrage nicht zuendegeführk Ane oſfere Abele Aucuſt Delle aa J. — 4 Adele 

die Anträge betreffend Teu- Wiuve Viktoria Tytel geb. Ezolbe 775 „ J. — 5. Oberwall⸗ 

erungssulage erledigt werden. Das Haus J. bei der Fortifikation Thorn Franz Dolatowski 70 J 

wird am Freitag in die Weihnachtsferien J. 

gehen. Die nächſte Sitzung foll am 15. Januar 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) ; 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 11. Dezember: 
Heiter, nachts kälter. 


Standesamt Thorn. 


2 Pionier, Stellmacher Johann Wroniecki AR, J. 
8. Kurt Steinke 11. J. — 9. Gefreiter, Steinſetzer Alex 


1918 ftaftfinden, es wurde jedoch der Wunſch Lechner Luer Jas ew 10 5, J. f mpflclige, Sehn. 


% 3. 


leihen durch ein Dekret der Regierung erfolgt. 
Es handelt ſich lediglich um einen Artikel des 


Die Waffenſtillſtandsverhandlungen im Lichle 


tierfe Meldung: Die bisherigen Unterhand- 


frieden zu verhandeln und einen ſolchen ab- 


Ruſſiſche Alkoholvernichtung. 
"Petersburg, 9. Dezember. Die Re⸗ 


Zu Beginn der neuen Woche ſetzte der Verkehr gering ein 


Waſerſäude der wege Hrahe und Netze. 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


Landſturmmann, Fabrikarbeiter Franz ö 


— 6. Landſturmpflichtiger, Seminariſt Anton Würz 19, ' . 


Am 30. November 1917 ſtarb an den Folgen 
einer im Felde zugezogenen Erkrankung 


Leutnant Sand 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. 


Das Regiment betrauert in ihm einen pflicht⸗ 
getreuen, unerſchrockenen Offizier und allgemein be⸗ 
liebten Kameraden, der unvergeſſen bleiben wird. 


Lüdecke, 


Oberſtleutnant und Kommandeur eines Infanterie⸗Regts. 


Am 1. Dezember 1917 ſtarb in treuer Pflicht⸗ 
erfüllung in der Feuerſtellung ſeiner Batterie den 
Heldentod der 


königl. Oberleutnant und Batterieführer im 
Fußart.⸗Regt. Ende (Magdeb.) Nr. A 


Hans Nienkirchen 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe. 

In tiefer Trauer ſteht die Batterie am Grabe 
ihres verehrten Führers, der ſich durch wohlwollende 
Fürſorge und ſtete Hilfsbereitſchaft die Liebe und 
Verehrung ſeiner Kameraden und Antergebenen 
erworben hat. 


Die Batterie wird ſein Andenken ſtets in Ehren 
halten. 


Das Ofſtzierkorps der 1. Batterie Fuß⸗ 
artillerie⸗Regts. Ende (Magdeb.) Nr. 4. 


Inmitten feiner Batterie fiel am 1. 12. 17 
N Oberleutnant 


Hans Nienkirchen 


Batterie⸗Führer der 1. Battr. ut, ⸗Regts. 
Ende (Magdebg.) Nr. A 


Ritter des E. K. 1. und 2. Kaffe. 


Das Bataillon verliert mit ihm einen ausge⸗ 
zeichneten, pflichttreuen und tapferen Offizier, der 
während des ganzen Feldzuges Hervorragendes ge⸗ 
leiſtet hat und gleich beliebt war bei Vorgeſetzten, 
Kameraden und Untergebenen. 


Trauernd ſteht das Bataillon an ſeiner Bahre. 


Am Namen des Offisierkorpe: 


Kaase, 
Hauptmann und Kommandeur des 1. . Fußart.⸗ 
: Regts. Ende (Magdebg.) Nr. 4 


Auf dem Felde 1 Ehre fiel als Batterie⸗ 
offizier 


Leutnant d. R. Danielowski 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. 


Die Batterie trauert tief um dieſen jungen 
Kameraden. Weder unerhörte Anstrengungen, noch 
Gefahr und Not vermochten ſeinen Heldenſinn zu 
erſchüttern. Die Batterie wird dieſem tapferen 
und verdienſtvollen Offtzier, N lieben Kame⸗ 8 
raden nie vergeſſen. 


Im Anmen der Satterie; 


oho 
Hauptmann und eee 1 0 Haben. Regt. Nr. 11. 


Besten 


m der m 
— ber Suitoßarhen Rast, 
Omen den 12. Nabel J., 


findet am 11. d. Mts., 
vormittags um 10½ Uhr, Ba 


eine Uhr, ſtatt. 
werde ich beim Beſitzer Julius Busch ER BL. 
in Penſau 


Der Gutsvorſtand. 
1 {nit neue entrifuge. 


Suche: Stadt⸗ und Landmädchen. 
Empfehle: Wirtin, Küchenmädchen, 


F gegen Barzahlung ver⸗ Stußenmnüdchen, Schweizer fürs Land. 
sem. Gerhardt Josefine Lewandowski. 
Gernhardt, gewerbsmäßige Stellenvermitilerin, 
Gerichtsvollzieher. Thorn, Bäckerſtraße ©. 


= Da ein Erbe des Nachlaſſes bisher 


ſtehen, aufgefordert, dieſe Rechte bis 


bei dem unterzeichneten Gerichte zur 
die Feſtſtellung erfolgen wird, daß 


nicht vorhanden iſt. 
beſteht hauptſächlich in dem Grund⸗ 


1917, vormittags 9 Ahr, werden im 
Gaſthauſe zu Wolffserbe nach⸗ 
ſtehende Hölzer verkauft: 

Jagen 3a: Kiefernbauholz 4. Klaſſe, 


L. Zahn, Malermeiſter, 


hat billig abzugeben 


Shuntap fru 4 Uhr SER 110 ae 75 
rem Leiden plötzlich unſere liebe älteſte Tochter, unſere 
gute Schweſter und Nichte 


Frida 
im Alter von 19%, Jahren. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt, 
bittend, an : 
Thorn den 10. Dezember 1916 
Robert Fenske und Frau. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe Neuſtädt. Markt 20 aus ne 


um ſtilles Beileid 


Für die erwieſene Teilnahme und Kranzſpenden beim 
Heimgange meines lieben Mannes, unſeres unvergeßlichen 
Vaters, des königl. Oberwallmeiſters Franz Dola- 

towski, ſagen im Namen der Hinterbliebenen Allen 
herzlichen Dank. 

Podgorz, im Dezember 1917. 


Frau M. Dolatowski und Kinder. 


Bekanntmachung, 


betr. Anwerbung für politiſche Vereine im Heer und a 


Marine. 
K. M. Nr. 6555/17 g. AL. E. Nr. 5978. 
Auf Erſuchen des Kriegsminiſteriums wird für den Bereich 
des 17. Armeekorps einſchließlich der Feſtungen Graudenz, Thorn, 
Danzig, Culm, Marienburg Wpr. aufgrund der SS Ab und 9 des 
Geſetzes über den Belagerungszuſtand und des Geſetzes vom 
12. Dezember 1915 folgendes angeordnet: 
1. Es wird verboten, in Heer und Marine Mitglieder für 
politiſche Vereine, namentlich Wahlvereine anzuwerben. 
Dieſes Verbot gilt für alle politiſchen Vereine ohne 
Unterſchied der Parteien. 


mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Beim Vor⸗ 
liegen mildernder Umſtände fann auf Haft oder Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden. 
3. Ba Verbot tritt mit dem Tage der Bekanntmachung 
inkraft. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Cu 
Marienburg den 3. Neem 1917. 
Stellv. Generalkommando des 17. Armeekorps. 
Der kommandjerende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und 1 Mpr. 


ſucht und empfiehlt: 


Kutjcher kräftige Scheiter 
weibliche Schreibhiljen, 


vertraut mit Stenographie und Schreibmaſchine, 
weibl. Hausperſonal. 


Beſchluß. Vekanntmachung. 


Die Ausſchußmitglieder und deren 
Am 12. März 1917 verſtarb zu Erſatzmänner, ſowie die Mitglieder 


Thorn, Wilhelm Auguſta⸗Stift, die des Vorſtandes der Allgemeinen Orts⸗ 


Hausbeſttzerwitwe Agnes Pauline krankenkaſſe für den Stadtbezirk Thorn 
Beyer, geborene Borowski, ver- werden hiermit zu der am 


Tiefen Thaber. Sie dar die Dolllkrs tag. 20. Dezember 1917, 


Tochter des Schuhmachers Ernst abends 8 Ahr, 
Borowski und feiner. Ehefrau Lora, im Kaſſenlokale, Baderſtraße 1, ſtakt⸗ 
geborene Albert; beide verſtorben.] findenden 


ordentlichen 
Alsſchußſitzung 


ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 

1. Wahl des Rechnungsausſchuſſes 
für die Prüfung der Rechnung 
des laufenden Jahres, 

2. 1518, des Voranſchlages für 


nicht ermittelt iſt, werden diejenigen, 
denen Erbrechte an den Nachlaß zu⸗ 


zum 1. April 1918, 


Anmeldung zu bringen, widrigenfalls 


ein anderer Erbe als die Stadt Thorn 
Der Nachlaß 


ſtücke Brombergervorſtadt, Blatt 158. 
Thorn den 1. Dezember 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


Breunholz⸗Berkanf. 


Sonnabend den 15. Dezember 


3. Vereinbarung über die Durch⸗ 
führung der 88 219, 220, 222 der 
Reichsverſicherungsordnung, 

4. Verſchiedenes. 

Sollte die vorſtehend anberaumte 

Sitzung beſchlußunfähig ſein, ſo wird 
hiermit eine 


2. Ausſchußſitzung 


Sunnerölag, 20. dezember 1917, 


Kloben, Knüppel, abends 8½ Ahr, 
Jagen 19: Kloben, Knüppel und in demſelben Lokale anberaumt, zu 
Strauchhaufen. welcher 1 Einladung ergeht. 
Die Forſtverwaltun Dieſe zweite Sitzung iſt ſchon daun 
Wolfserbe⸗ 8 beſchlußfähig, wenn 97 Ausſchuß⸗ 


mitglieder erſchienen ſind. 
Thorn den 8. Dezember 1917. 


der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
für den Stadtbezirk Thorn. 


M. Kuznitz ki. Vorſitzender. . 


gegründet 1886, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Seide zu Bluſen, 


te Krimmer Plüſch Jagd pa tronen, 


zu Muff u. Kragen 


Zentralf., Kal. 12 und 16, rauchl., 12 
wieder eingetroffen. 
Ewald Peting, 
Waffengeſchäft, Thorn. 
Breiteitraße, Ecke Schillerſtraße 30. 


Wer erteilt fungem Manne in den 
Abendſtunden 


Geigenunterricht? 


Angebole unter €. 5 an die Se 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Frau Köhn, 


Coppernikusſtraße 21. 


Zwölf Loren, 


in gutem Zuſtande, find, ſofort leih⸗ 
weiſe zu vergeben. 
A. Irmer. Kies- u. „ 
Telephon ar 


2. Zuwiderhandlungen gegen. das Verbot zu 1) werden 


ungenſert, ſeparater Eingang, zum 15. 


e 33332325 S2S33>: | 
4 ni Habicht 5 


A un 5 
3 Karl Feul 0 
PN Verlobte 9 

© 


— Berlin. 


Dienstag bis 8 


Die ande 


Stuart Webbs 16. Abenteuer in 5 Akten. 
Perſonen: Dr. Remus Werner Kraus. 
Deſſen Frau Frau Ramharter. 
Dr. Tonariri . Lupu Pick. 
Stuart Webbs Ernst Reicher. 


Hoheit Radieschen. Suftipel 


in 3 Mien. 
Perſonen: 


Anfania, Hoheit von Markodanien 
De SHofnarſchhll!l! 
Der Finanzminiſte r 
Der Kultusminiſter 9 Viktor Janſon. 
Der Wiſſenſchaftsminiſter „Hermann Picha. 
Oberhofmeiſteriin Emmy Wyda. 
Prinz Toltoron . ö „ P. Weſtermeier. 
u. f. w. 


er Neueſte — Mn. 
fene Tete ufer! Mt mi 


Von Dienstag bis Donnerstag: 


Der Knute entflohen. 


Patriotiſches Schauſpiel in 4 Akten, 2000 Meter lang. 


Der weiße Othello. 


Luſtſpiel in 2 Akten. 


Der Todesſprung. 


Titeratur⸗ ER 
und Anlturuerein. al 1- au Thenter 


Dienslag, 15 Bezenper⸗ run übe: 
Bitten Den. g. Dezember | pie Cetas. 


V ortrag Mittwoch, 12. Dezember, 3 Uhr: 


Ermäßigte Preiſe! Zum 1. male! 
des Herrn Prof. Dr. Grotte, aus Pofen: | Aschenbrödel. 

„Die Stadt Prag und ihr Ghetto“ mit] Abends 7½¼ Uhr: 

Lichtblldern. Gäſte ſind willkommen. Könige. 


Der Borftand. Gut mübliertes Zimmer 


Benin fan. ae 2 ecunen, a mi 
‚ebungsitunde Mittwoch. 


ge möbl. Zimmer jofort zu verm. 
Aufragen Culmerſtraße 22, part. 
Vollzähliges nr 18582 er⸗ 

wünſcht. Pleger. 


Ziel möbl. Zimmet, 
Dunger Wann, aus der Mantifakfüre Moder, Bergſtraße 50. 


Küche und a fofort zu vermieten. 
B „ militärfrei, beider Spr 
Aria, dach: Selig als Sertäuter Mt gibt eine Minh für den 
oder Lageriſt. 
Angebote unter 


Steffi Walidt. 
Poldi Deutſch. 
J. Conradi. 


Drama 
in 4 Akten. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


P 5 hi) ſelbſtändig, der pols 
I) me kkin, niſchen Sprache 
mächtig, mit guten Zeugniſſen, ſucht vom 
1. evtl. 15. Februar 1918 paſſ. Stelle. 


a Gembarski, 
} ade Kreis Thorn. 


sirebl, Ellenbahnbeamier, 


„Angebote unter T. 2874 an die 25 Jahre alt, militärfrei, wünſcht die 
Befwäftsitefle der „Prefie“ erbeten. Vetamichaſ einer jungen Dame. Heirat 
nicht ausgeſchloſſen. Zuſchriften möͤglichſt 


Gew., Urdentl. Fräulein, mit Bild unter Q. 2891 an die Ge⸗ 


24 Jahre, von guter Umgangsform, ſucht] ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stellung von gleich oder 15. 12. als Sebildete ame, 


Wirtin, eventuell auch im Geſchäft oder 
Bereits in allen] heiteres Weſen, ſucht zwecks geift. Anreg. 


Nen f zur 8 3 a 
Arbeiten erfahren. Beſte Zeugnifie vor⸗ Briefwechſel mit vornehmem Herrn. 
Angebote unter U. 2870 an Strengſte Verſchw. Bedingung. 


handen. 
Zuſchriſten unter O. 2889 an die 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


y Geſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

f 5 ejenige Perſon erfannı worden, 
2 Wohnungsgeiude: 5 800 if ee 
— 
Meines. Sauser Milchkanne 


mit Garten und etwas Laud, möglicht 
Mocker, zum 1. 4. 18 zu pachten gau REN Ente here 
Späterer Kauf nicht ee je fie auf, mir dle Kanne binnen 8 Tagen 
i an 5 5 Mie Se an abzugeben oder Mitteilung zu machen, 
n a widrigenfalls ich gegen die Perſon ger 
Suche 3 Zimmer Wohnung richtlich vorgehen werde. 


i © 2 5 d Garten- 
Onteit in Vorstadt cd. Mager 9. 1.4.18 Julius Eüdtke, Ober Nea. 


Angebote unter X. 2898 an die Ger b 10 Alk. Pelohnung 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Demjenigen, der mir den Dieb nachwelſt, 


Junges Ehepaar judt von gleich 
oder ſpäter geräumige 


2 Zimmer-Wohnung mit Zubehör. 
in beſſerem Hauſe. Angebote unter M. 
2662 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer, 


Sonnabend 


Günſe, Enten und Hühner 


Dezember von Herrn geſucht. Geg. 1 25 

Markt. Angebote unter P. 2894 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Gene Dame ſucht bon ſofort ein 
gut möbl. Zimmer, möglichſt mit 

Penſion in der Nähe des Stadttheaters. 

Angebote mit Preisangabe unter V. 


Geretſtraße 3 gestohlen hat. 
G. Soppart, Thorn, 
Fiſcherſtraße 59. i 
Täglicher Kalender. 


2896 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 2 E 
uche vom 1. oder 15. Januar 1918 SSS 
S ein leeres Zimmer mit Kochgel. 1917 21818 8 8 8 E 
Angebote unter P. 2890 an die 8 8 2 32 8 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. vIisjalalal> 
uce von ſoſort ein leeres immer Dezember |— — 1112 14 [1 
S zu mieten. 15 16 17 18 19 20 21 | 22 
Angebote unter U. 2895 an die Ge⸗ 23 24 25 26 27 28 29 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 1918 3031 — D: —— — 
TTT ee ati: —-/—|1| 21 3 5 
„Gut möhl. Rimmer, 4 4416 10 1 1615 
65, Bad, mit auch ohne Penſion, vom 10 
15. Dezember zu vermieten. 27 5 20 0 A 25 2 
Bäckerfir. 39, 2, im Durchbruch. 27 2 Ge 2 
El öbl 5 Februar Fir 15 7 5 8 0 
eg. möbl. Zimmer 1047 4215105 


mit Bad vom 15. 12. zu vermieten. 
Friedrichſtraße 10112 4 


Hierzu ameites Blatt. 


Außer Abonnement! 


2. 2875 an die Alinter bei I auterdergüligung b? 


der mir in der Nacht vom Freitag zum 


aus meinem Stall auf dem Grundſtck 


2 — — 2 —— 1 . . en 


— ——ů — 2 —— — 


Coon. Dienste den II. Dezember 1917. » 


55. Jahrg. 


Die 


Rußland auf dem Wege zum 
Staatsbankrott. 


In Ergänzung der bereits veröffentlichten 
Meldung über die Annulierung aller auslän- 
diſchen. Anleihen und Einſtellung der Zinſen⸗ 
zahlungen in Rußland für dieſe Anleihen er⸗ 
fährt „Daily News“ aus Petersburg, daß alle 
Anleihen, die Rußland im Auslande abge⸗ 
ſchloſſen hat, einſchließlich der von der Regie⸗ 
rung garantierten Anleihen der Banken und 
Eiſenbahnen für ungültig erklärt und der 
Sinfendienft und die Amorkiſation des Kapi- 
tals eingeſtellt werden. „Daily Chronicle“ 
meldet ferner, daß die ruſſiſche Regierung alle 
Verträge mit den Alliierten über Lieferung 
von Schießbedarf und Kriegsgerät für die ruj- 
ſiſche Armee als aufgelöſt erklärt. Die Auf⸗ 
löſung tritt ſofort inkraft. Die Regelung der 
ruſſiſchen Kriegsſchulden ſoll bis zu den Frie- 
dens verhandlungen vertagt werden. 


Was jeit langem als Damoklesſchwert 
über den Häuptern der Alliierten hing, iſt nun 
zur Tatſache geworden, denn die heutigen er⸗ 
gänzenden Meldungen zerſtreuen die etwa 
noch vorhandene Annahme, daß die maxima⸗ 
liſtiſche Regierung lediglich eine Annulie⸗ 
rung der ruſſiſchen Staatsanleihen vorgenom⸗ 
men habe. Die Maßregel umfaßt den geſam⸗ 
ten gewaltigen Komplex der ſämklichen im 
Auslande untergebrachten Anleihen, alſo auch 
die unter ruſſiſcher Staatsgarantie für Eifen- 
zwecke eingegangenen Anleihen, ſodaß 
auch ein bedeutendes deutſches Kapital von die⸗ 
ſer Maßregel betroffen wird, dem jedoch 
unſere Reichsregierung bei der neueſten po⸗ 
litiſchen Entwicklung, die eine Annäherung 
der beiderſeitigen Regierungen anbahnte, wohl 
einen wirkſamen Schutz wird zuwenden kön⸗ 
nen. Anders liegen die Dinge zwiſchen Ruß⸗ 
land und den Alliierten. Zunächſt wird ſich 
allerdings das Verhältnis nicht viel ändern, 
denn mit der Zinszahlung hat es ſchon ohne⸗ 
dies ſeit Kriegsbeginn erheblich gehapert, und 
die fremden Geldgeber waren zumeiſt ge⸗ 
nötigt, ſie aus ihrer eigenen Taſche vorzu⸗ 
ſtrecken. Frankreich hat es auf dieſe Weiſe 
nach und nach zu einer Schuld forderung von 
etwa 20, England von 12—14 und die Ver⸗ 
einigten Staaten auf 8—10 Milliarden ge⸗ 
bracht. Hier ſtehen alſo Rieſenſummen auf 
dem Spiel. a 
Der Betrag der in Deukſchland unterge⸗ 
brachten Anleihen wird, wie der „Lokalanz.“ 
meldet, auf etwa 1%, Milliarde beziffert, und 


da wir eine große Anzahl bedeutender Jauſt⸗ 


pfänder in Geſtalt der beſetzten Gebiete in 


Händen haben, dürften die deutſchen For⸗ 


derungen kaum gefährdet ſein. Mit dem 
Ausſcheiden Rußlands aus der Entente⸗ 
gemeinſchaft würde naturgemäß jede weitere 
Zinszahlung ſeitens Frankreichs fortfallen. 
In Berliner Finanzkreiſen wird die Summe 
der in Frankreich untergebrachten ruſſiſchen 
Anleihen auf 20 Milliarden geſchätzt. Hierzu 
tritt noch der Zinſendienſt, den die Bank von 
Frankreich während des Krieges vorſchuß⸗ 
weiſe an die ruſſiſchen Gläuber geleiſtet hat, 
mit 800 Millionen Mark jährlich, ſodaß die 
geſamte Schuld Rußlands an Frankreich auf 
rund 24 Milliarden zu ſchätzen iſt. 


Der Eindruck an den Weſtbörſen 
iſt, wie aus dem Haag gemeldet wird, ein 
ganz ungeheurer. Sei ſchon die Wirkung in 
Amſterdam eine ſehr ungünſtige geweſen, ſo 
liefen von der Londoner Börſe Berichte ein, 
wonach dort der Eindruck noch weit nieder⸗ 
drückender geweſen iſt. Es wurden ſofort 
Schritte getan zur Bildung eines Schutz 
komitees der ruſſiſchen Gläubiger, welches bei 
der Regierung auf die energiſchſten Maßnah⸗ 
men dringen wird. Aus Paris ſind noch keine 


Meldungen über die dortigen Börſenvor⸗ 


gänge eingelaufen, doch fürchtet man, daß bei 
er angeſpannten franzöſiſchen Finanzlage 
die Ausſicht auf einen gänzlichen oder teilwei⸗ 
ſen Verluft von rund 20 Milliarden und der 
erzinſung darauf, welche gerade die kleinen 
und mittleren Sparer in Frankreich, alſo die 
breiten Volksmaſſen trifft, einer Kakaſtrophe 
gleichkommt und in erſter Linie das Schickſal 
der neuen franzöſiſche Anleihe in empfind⸗ 
licher Weiſe beeinfluſſen wird. 
Das Intereffe Hollands. 
Aus Amſterdam wird gemeldet: Nach 
einer Reutermeldung bezieht ſich die Verord⸗ 
nung der ruſſiſchen Regierung über die Ein⸗ 
tellung der Zinszahlungen auf die auswär⸗ 
tigen Anleihen auch auf die Kupons der 
inneren Anleihen, welche im ausländiſchen 
Beſitz ſind. Bemerkt wird, daß 1½ Milliar⸗ 


(Zweites Blatt.) 


den Gulden des holländiſchen Nationalver⸗ kennt keine Einzelheiten über die Ereigniſſe in 


mögens in ruſſiſchen Anleihen angelegt wor⸗ 
den ſind. Der holländiſche Finanzminiſter, 
Treub erklärte in einer Unterredung, daß 
Rußland kurz nach dem Friedensſchluß ſich 


wohl wegen Deckung feines Geldbedürfniſſes ſein Amt niederzulegen. Das K 


iſſabon. Die Bewegung ſoll von der Unioniſten⸗ 
partei trotz des Widerſpruchs ihres Führers ge⸗ 
leitet fein. Eine latente Miniſterkriſe habe ſeit 
einiger Zeit in Portugal beſtanden und Affonſo 
Coſta habe infolge ſtarker Angriffe beſchloſſen, 
abinett ſei dar⸗ 


an das Ausland wenden müſſe und daß es auf umgebildet worden; es bleibe aus Demo⸗ 


dann kein Geld erhalten würde, wenn es feine kraten zuſammengeſetzt. 


Verpflichtungen nicht erfüllt. 


Die Kriſe ſei noch nicht 


Von anderer gelöſt und die Lage ſei noch verwickelt worden 


Seite wird dagegen darauf hingewieſen, daß durch die Agitation masimaliſtiſcher Elemente, 
jene Geldbedürfniſſe verhältnismäßig gering⸗ die Gegner einer Teilnahme Portugals am 


fügig ſein werden, wenn Rußland ſich ſeiner Kriege 


gewaltigen ausländiſchen Schuldverpflichtun⸗ 
gen entledigt und keine Zinſen mehr zu zahlen 
hat. 
Ein anderes Telegramm aus Amſterdam 


ſeien und jüngſt ihre Freude über die 
italieniſche Niederlage geäußert hätten. Sie nutz⸗ 
ten die Unzufriedenheit aus, die die Entbehrun⸗ 
gen und das teure Leben in der portugieſiſchen 
Bevölkerung verurſachten. — „Agence Havvs“ 
meldet über Bajoz folgende Überſicht über die 


meldet, daß man an der dortigen Börſe ge: letzten Ereigniſſe in Liſſabon: Die Bewegung 
neigt ſei, die Maßregel der maximaliſtiſchen des revolutionären Militärs gegen die Demo⸗ 


Regierung als ein taktiſches Manöver gegen⸗ kraten hat geſiegt. 


Die Truppen der Regierun 


über den Alliierten aufzufaſſen und nicht wurden mit ſchweren Verluſten im Kampf zurück 


glaubt, daß Rußland in der Lage ſein wird, geworfen. ö + 
bleiben. Die Truppen ergaben fih und der Präſident der Re⸗ 


dauernd bei ſeiner Haltung zu 


Die Regierung trat zurück. Ihre 


ruſſiſchen Anlagewerte, die während der letz⸗ publik nahm den Rücktritt des Kabinetts geſteen 


ten Woche um 6—8 Prozent geſtiegen waren, 
gingen um 6 bis 8 Prozent zurück, ſodaß der 
alte Stand wieder erreicht iſt. Der Rubelkurs 
blieb unbeeinflußt. 


Ob dieſe optimiſtiſche Auffaſſung berech⸗ Republik gekämpft. 


an. Die Revolutionäre veröffentlichten hierauf 
folgende Kundgebung: Die revolutionären 
Streitkräfte faſt der geſamten Garniſon von 
Liſſabon haben drei Tage lang, im Edouardpark 
verſchanzt, zur Rettung des Vaterlandes und der 


Die Revolutionäre haben 


tigt iſt, bleibt dahingeſtellt. Sicher iſt, daß die ein Kabinett aus ernſthaften und maßgebenden 


total zerrütteten ruſſiſchen Finanzverhältniſſe Männern gebildet. Wir werden neben unſerm 


nicht ohne einen tiefen chirurgiſchen Eingriff alten Bundesgenoſſen England und neben den 
wieder auf den Weg der Geſundung zu brin⸗ anderen Alliierten durchhalten und alle inter⸗ 


gen ſind. 


politiſche Cages chau. 
Feſudliche Ententebrüder. 


nationalen Abmachungen der portugieſiſchen Na⸗ 
lion aufrecht erhalten. Die revolutionären Streit⸗ 
kräfte wurden von dem Major Sidon io 
Pa ez angeführt, der mit der Bildung des Ka⸗ 
binetts beauftragt worden iſt. — Eine beſtäti⸗ 
gende Reutermeldung lautet: Die Revolution 


Im Gefangenenlager in der Nähe von Glaſe⸗ in Oporto ſchloß mit einem Erfolge der Nevo⸗ 


witzerburg bei Güſtrow herrſcht ſeit dem Augen⸗ lurionäre. 


Die Regierung demijlionierte, und 


blick des Bekanntwerdens eines Waffenſtillſtandes Affonſo Coſta bildete die proviſoriſche Regierung, 
zwiſchen Ruſſen und Gefangenen anderer Rationa⸗ der auch der frühere portugieſiſche Geſandte in 
litäten eine offenbare Feindſchaft. Während die Berlin Sidonio Paes angehört. In Liſſabon 
Ruſſen ſich in übergroßer Freude kaum zu faſſen und Oporto herrſcht Ruhe. 


vermögen, gehen die Engländer zornentbrannt im 
Lager einher, und die Franzoſen bedauern fort⸗ 
geſetzt ihre pauvre Patrie. Engländer und Fran⸗ 


Oeſterreich⸗Angarn und die Vereinigten Staaten. 
Der amerikaniſche Senat nahm die Kriegs⸗ 


zoſen haben jeden Verkehr mit den Ruſſen abge⸗ reſolution gegen Sfierreich - Ungarn einſtimmig 
an. 


brochen. 


Die Reiſe des öſter reichiſchen Miuiſters 
des Aeußern Grafen Czernin nach Berlin 


In franzöſiſchen Blättern wird auf eine ſo⸗ 
fortige Aktion der franzöſiſchen Marine im Mit⸗ 
telmeer gehofft. — „Temps“ meldet aus 
Wafhington: Die Kriegserklärung an Öfterreich- 


mußte wegen plötzlichen Unwohlſeins des Mi⸗ Ungarn wird wahrſcheinlich ſofort von einer 


niſters unterbleiben. 


Eine neue Pariſer Abendzeitung. 

Von heute ab wird, wie Lyoner Blätter 
melden, in Paris eine neue Abendzeitung „La 
Verités“ (Die Wahrheit) erſcheinen. Die Leis 
tung übernahm der Deputierte Paul Meunier. 


Carſon als Meiſter der Verdrehung. 


In einer Londoner Rede erklärte, wie Reu⸗ 
ter meldet, der enaliſche Luſtminiſt er Carſon fol⸗ 
gendes: Rumänien und Serbien kämpfen, wie 


Aktion der amerikaniſchen Marine im Mittel⸗ 
meer begleitet fein. Amerikaniſche Flieger werden 
an den Operationen an der italieniſchen Front 
teilnehmen. j 
Belngerungsziftand in Bolivien. 

Pariſer Blätter melden aus La Paz: Die 
Regierung Boliviens verhängte den Belagerungs⸗ 
zuſtond über den Bezirk der Hauptſtadt. 

Der dreizehnte Gegner! 
Wieder iſt es Wilſon gelungen, die Anzahl 


Präſident Wilſon jagt, für ihre nationale Unver⸗ der Gegner Deutſchlands um einen zu ver ehren, 
ſehrtheit und Freiheit. Rumänien iſt nicht mit um auf dieſe Weile deutſchen Schiffsraum rauben 
feinem Willen in den Krieg hineingekommen (0, zu können. Ecuador, eine kleine Republik Süd⸗ 
ſondern in ihn hineingetrieben worden (), es amerikas mit insgeſam 80-000 Einwohnern, hat, 
mußte im eigentlichen Sinne fein Daſein auf⸗ wie Reuter „amtlich“ aus Guayquil meldet, die 
rechterhalten Der Mut Rumäniens legt uns diplomatiſchen Beziehungen zu Deut chland abge⸗ 
eine entſprechende Verpflichtung auf, in der wir, brochen. Obgleich die Nachricht bisher unbeſtä⸗ 
wenn Rumänien bis zum Ende geht, auch bis tigt iſt, dürfte an der Tatſache die uns weiter 
zum Ende gehen werden und bis es in ſeine nicht er ſchüttern kann, nicht zu zweifeln fein. Es 
Rechte wieder eingeſetzt iſt. Unter den gegen: handelt ſich um einen ausſchließlich von Eingebore⸗ 
wärtigen Verhältniſſen von Frieden reden d nen indianiſcher Abſtammung bewohnten Staat, 
Alles, was ich heute jagen kann, iſt, daß meiner | von deſſen Exiſtenz bisher den Wenigſten etwas 


Meinung nach, dieſes Friedensgerede ebenſo ver- bekannt war. 


derblich wie irreführend iſt. Serbien, Gott helſe 
ihm, und Rumänien, Gott helfe ihm, können ſich 
mit Griechenland vereinigen, und die drei natür⸗ 
lichſten Verbündeten der Welt ſollten doch im⸗ 
ſtande ſein, einen Zuſtand herzuſtellen, der nicht 
nur die Freiheit ihrer Völker herbeiführen, ſon⸗ 
dern uns auch in der Löſung der Fragen, die 
ch im nahen Oſten erheben, helſen wird. — 
Schließlich ſagte Carcſon: Es iſt unſere und 
Ihre Pflicht, den Leuten nicht zu geſtatten, ſich 
mit dem phantaftifchen Ger anken zu tragen, daß 
wir irgend etwas in der Richtung eines wirk⸗ 
lichen Fri dens gewi nen könnten, indem wir 
einen einfachen Vertrag, der uns aus dem 
Kriege herausbringen würde, mit Deutſchland 
und Defterreih « Ungarn unterzeichnen. Ein 
ſolcher Vertrag würde ebenſo unheilvoll für uns 
ſein wie für Diejenigen, die wir erraten haben 
würden. Und wenn ich nur das Geringſte von 
meinen Landsleuten verſtehe, ſo werden ſie 
nicht eher aus dieſem Kriege gehen, ehe ſie mit 
Hilfe ihrer Verbündeten zu einem ehrenvollen 
Ende gelangt ſind. } 


Revolution in Portugal. | 

Das Reuterſche Büro meldet aus Madrid: 
Laut Telegramm aus Oporto iſt in Liffabon die 
Revolution ausgebrochen. Einzelheiten fehlen. 
Auch in Oporto kam es am 5. Dezember zu 
Unruhen. Der Mob plünderte die Bäckerläden. 
Zwei Perſonen wurden getötet, ſechzig ins Spi⸗ 
tal gebracht, 78 Perſonen verhaftet. Die Menge 
jubelt den Soldaten, die nicht eingriffen, zu. — 
„Temps“ wird aus Madrid gemeldet: Man 
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Deutſches Reich. 
0 Berlin, 9 Dezember 1917. 

— General der Infanterie z. D. Maximilian 
Vogel von Faickenſtein iſt in Dolzig im 79. Le⸗ 
bensjahre geitorhen. Er iſt 1830 in Berlin ge⸗ 
boren und war ein Sohn des berühmten Füh⸗ 
rers der Main⸗Armee im Feldzuge 1866 und in 
der Reichshauptſtadt eine ſehr angeſehene militäriſche 
Perjönlichkeit. Als Oberſtleutnant und Oberſt 
war er längere Zelt im Generalüabe tätig, als 
Generalmajor befehligte er die 2 Garde⸗Infante⸗ 
riebrigade. Im März 1889 kam er in das 
Sriegsminifterium und wurde bald darauf zum 
Direktor des allgemeinen Kriegsdepartements er⸗ 
nannt. Als Generalſeutnant erhielt er die 5. Di. 
vifion, als General der Infanterie wurde er kom⸗ 
mandierender General des 8. Armeekorps. Spä⸗ 
ter bekam er den Poſten eines Ehefs des Inge⸗ 
nieur⸗ und Pionierforps und Generalinſpekteurs 
der Feſtungen, 1898 trat er in den Ruheſtand 
und wurde gleichzeitig zum Chef des Pionier⸗ 
bataillons Nr. 19 in Straßburg i. E. ernannt. 
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und gebung der großen Wirte 
ſchaftsverbäsde zur Wahlrechts⸗ 
5 vorlage. 


Von dem Bunde der Landwirte, dem 
Reichsdeutſchen Mittelffandsverbund, der 
Vereinigung der deukſchen Bauernvereine, 


meer 


dem Cenkralverbande deutſcher Induſtrieller 
wird folgender Beſchluß zur Wahlrechtsvor⸗ 
lage bekanntgegeben: 

„Die Vertretung des Volkes in den geſetz⸗ 


gebenden Körperſchaften bildet nicht nur für 


unſere Wirtſchaftspolitik im ganzen, ſondern 
auch für die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in 
den einzelnen Gewerben und Berufen die 
Grundlage. Das gilt nicht nur für das 
Reich, ſondern auch für die einzelſtaat⸗ 
lichen Parlamente. In Ergänzung der 
parlamentariſchen Verhältniſſe im Reich 
vermochte die bisherige Ordnung der 
gewicht in der wirtſchaftlichen Entwicklung 
der verſchiedenen Berufe und Erwerbskreiſe 
zu ſichern. Soll nun das beſtehende preu⸗ 
giſche Dreiklaſſenwahlrecht, das insbeſondere 
dem Mittelſtande eine angemeſſene Vertre⸗ 
tung geſichert hat, aufgehoben werden, ſo 
darf es nicht durch ein Wahlrecht erſetzt wer⸗ 
den, das einer einzigen Bevölkerungsklaſſe 
ein erdrückendes übergewicht über alle an⸗ 
deren Teile des Volkes gibt. Es muß viel⸗ 
mehr, verlangt werden, daß bei der Neuord⸗ 
nung des Wahlrechts zum preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe nicht nur die Wertung und 
Freiheit des einzelnen Staatsbürgers, ſon⸗ 
dern auch die Wertung und Freiheit der ein⸗ 
zelnen Erwerbs⸗ und Berufsſchichten, ent⸗ 
ſprechend ihrer volkswirtſchaftlichen Bedeu⸗ 
tung, gewahrt werden. Dieſe Vorausſetzung 
wird nicht erfüllt, es tritt vielmehr eine Ver⸗ 
gewaltigung der überwiegenden Mehrzahl 
der Berufs⸗ und Erwerbsgruppen ein, wenn 
auch für die Zuſammenſetzung des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes in Zukunft ledig⸗ 
lich die Kopfzahl entſcheidet. Hierbei iſt zu 
erwarten, daß die Verallgemeinerung des 
Kopfzahlſyſtems für die Wahlen zu den 
Volksvertretungen der deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten die Einführung der Kopfzahlmehrheit 
für die Gemeindewahl zurfolge haben wird.“ 

Ferner hat der Schutzverband für den 
deutſchen Grundbeſitz für ſich allein eine Ent- 
ſchließung angenommen, die ſich in denſelben 
Gedankengängen bewegt. 


“on 


ern 


Die Nohlenknappheit 
und ihre Begründung. 


Die Mängel der Kohlenverſorgung, die 
beſonders gegenwärtig ſich auf das empfind⸗ 
lichſte fühlbar machen, geben nach wie vor zu 
vielen Klagen Anlaß. Privatpublikum, ge⸗ 
werbliche Betriebe, Induſtrie, Gas⸗ und 
Elektrizitätswerke beſchweren ſich in gleichem 
Maße über die zu geringe Verſorgung mit 
Kohlen, und nach amtlicher Auskunft iſt leider 
auch fürs erſte eine radikale Beſſerung nicht 
zu erwarten. Als Grund wird nach wie vor 
auf die anderweitige ſtarke Benutzung des 
Eiſenbahnmaterials hingewieſen. Die zuſtän⸗ 
dige Reichsſtelle erklärt jedoch, jetzt Pro⸗ 
duktion und Bedarf genau überſehen zu kön⸗ 
nen, ſodaß ſie einigermaßen ſichere Dispo⸗ 
ſitionen treffen könne. In einer amtlichen 
Mitteilung hierüber wird geſagt: 

„Die Kohlenverſorgung nähert ſich jetzt 
dem ſchwierigſten Punkte, denn der Dezember 
iſt die Zeit, in welcher der geringſten verfüg⸗ 
bert 1 der größte Bedarf gegen⸗ 
überſteht. 
Gas⸗ und Elektrizitätswerke verlangen Dek⸗ 
kung des vermehrten Winterbedarfs. Jetzt 
heißt es, den kritiſchen Zeitraum ſo zu über⸗ 
winden, daß die Bevölkerung das Notwendige 
an Kohle, Gas und Elektrizität erhält, daß der 
unaufſchiebbare Bedarf für die Einbringung 


und Verarbeitung der Ernte und für die Le⸗ 


bensmittelinduſtrien geſtellt wird, und daß in 
der Kriegsinduſtrie das Geſamtprogramm 
innegehalten ward, wenn auch einzelne Be⸗ 
triebe vorübergehend ihre Leiſtungen nicht 
aufrecht erhalten können und das Nachholen 
des Ausfalls einige Wochen verſchieben müſ⸗ 
ſen. Vor allem heißt es, die Eiſenbahnen mit 
den nötigen Betriebskohlen zu verſorgen, 
denn daß die Fe d nicht durch Koh⸗ 
lenmangel behinderk ſind, iſt die erſte Vor⸗ 
bedingung für die Kohlenverſorgung aller an⸗ 
deren Verbraucher. Einſchränkungen müſſen 


auf allen Gebieten erfolgen, und manche ge- 


werblichen Betriebe werden vorübergehend 
ſchwer zu leiden haben, was beſanders im 
Hinblick auf die hierbei mitbetroffenen Arbei⸗ 
ter ſehr zu bedauern iſt. Ebenſo klar wie die 
Notwendigkeit empfindlicher Einſchränkungen 
ergibt ſich aber aus den der Verwaltung vor⸗ 
liegenden Zahlen die Sicherheit. daß die 
ſchwierigſte Zeit ohne bleibenden Nachteil 
überwunden werden kann und wird. Sobald 
der Wagenmangel nachläßt, werden da be⸗ 
Freits auf 8 Millionen Tonnen angewachſenen 


Hausbrand, induſtrielle Betriebe, 
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Dugerbeffände auf den Zechen ein ſchnelles 
Nachholen des vorübergehend Verſäumten 
geſtatten. Die Zahlen predigen Sparſamkeit, 
aber gleichzeitig Zuperſicht.“ 

Nur mit recht gemiſchten Gefühlen wird 
man vernehmen, daß drei Millionen Tonnen 
Kohlen bei den Gruben auf der Halde liegen 
und des Abtransportes harren — der doch 
leider vorläufig nur in einem unbefriedigen⸗ 
den Maße erfolgen kann. Im letzten Sommer 
gab es einen Zeitpunkt, wo die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung öffentlich bekannkgab, daß fie zur 
Ausführung jeden Transporkauftrages infolge 
reichlichen Vorhandenſeins von Wagenmate⸗ 
rial befähigt ſei. Leider machte — trotz drin⸗ 
gender Mahnungen in der Preſſe — die da⸗ 
malige Leitung der Reichskohlenſtelle von 
dieſer Möglichkeit keinen Gebrauch, und an 
dieſen Verſäumniſſen der Behörden leidet 
noch jetzt die Bürgerſchaft und die Induſtrie. 
Hoffentlich gelingt es dem jetzigen Reichskom⸗ 
miſſar für die Kohlenverteilung, neben der 
dringendſten Verſorgung mit Hausbrandkohle 
auch diejenigen gewerblichen Betriebe, Gas⸗ 
und Elektrizitätswerke voll zu befriedigen, 
deren ungeſtörte Tätigkeit im öffentlichen In⸗ 
tereſſe notwendig iſt. f 


verkehrsweſen. Re 
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und Ruſſen während der Waffenruhe an der deutſch⸗ ruſſiſchen Front. 
Es muß wie eine Erlöſung an der ruſ⸗ſelbſt auf alle ſogenannten Kriegsziele ver: 


der zweiten Klaſſe 5,7, in der dritten Klaſſe 
3,7, in der vierten Klaſſe 2,4 Pfg. 
Hierzu kommen noch die Schnellzugs⸗ 
zuſchläge ab 1. April: bei 1—75 Kilom. für 
1. und 2. Klaſſe 1 Mk., für 3. Klaſſe 50 Pfg., 
bei 76—150 Kilom. für 1. und 2. Klaſſe 2 
Mk., für 3. Klaſſe 1 Mk., bei 151—350 Kilom. 
für 1. und 2. Klaſſe 3 Mk., für 3. Klaſſe 1,50 
Mk., über 350 Kilom. für 1. und 2. Klaſſe 
4 Mk., für 3. Klaſſe 2 Mk. 

Aus der Skala geht ſchon hervor, daß auch 
Bayern und Baden für den 1. April die Ein⸗ 
führung der vierten Wagenklaſſe beſchließen 
mußten. Der am 15. Dezember eintretende 
100prozentige Schnellszugszuſchlag dürfte 
vorausſichtilch nur bis zur Einführung der 
neuen Tarife, alſo bis zum 31. März, beſtehen 
bleiben. a 


| Kilometer in der erſten Klaſſe 9 Pfg., in 


Aktiengeſellſchaft Bad Homburg. Die Ver⸗ 
handlungen mit einem Konſortium aus Mitglie⸗ 
dern der Großinduſtrie, der Großkaufmannſchaft 
und des Hochadels wegen Übernahme des ge⸗ 
ſamten Kur⸗ und Badeweſens der Stadt Hom⸗ 
burg v. d. H. ſind jetzt mit der Gründung der 
Aktiengeſellſchaft Bad Homburg zum Abſchluß 
gelangt. Der bisherige Kurdirektor Feldſie⸗ 
per wurde zum Leiter der Geſellſchaft ernannt. 


Allgemeine Erhöhung der Perſonenkarife. 
Nach Beendigung der Berliner Verhandlun⸗ 
gen der deutſchen Eifenbafnverwaltungen 
wurden neben der vom 15. Dezember ab zur 
Einführung gelangenden reinen 100prozen- 
figen Schnellzugsverteuerung allgemeine Er⸗ 
höhungen für die Perſonentarife beſchloſſen, 
die nun beſtimmt am 1. April 1918 zur Ein- 
führung gelangen. Die neuen Tarife bewegen 
ſich aufgrund einer allgemeinen deufichen 
Perſonenkarifreform in folgender Staffelung: 


ſiſchen Front gewirkt haben, als endlich die 
Waffen ruhen durften. Denn ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit waren alle Kämpfe, die von den 
Ruſſen unternommen wurden, ſo gut wie aus⸗ 
ſichtslos, und trotz aller gegneriſchen Ableug⸗ 
nungen war die Kriegsmüdigkeit und die Ver⸗ 
droſſenheit der ruſſiſchen Armeen offenkundig. 
Wie ſollten die Maſſen auch von Kriegsbegei⸗ 
ſterung erfüllt ſein, da es ihnen klar war, daß 
ſie nur als Kanonenfutter für engliſche Zwecke 


zichtete, ja wegen der inneren Zerwürfniſſe 
verzichten mußte. Dazu kam, daß wegen der 
ſtockenden Verkehrsverhältniſſe alle Zufuhren 
an, die Front aufhörten und fühlbarer Man⸗ 
gel an allen Kriegsbedürfniſſen herrſchte. 
Wir ſehen auf unſerem Bilde deutſche und 
ruſſiſche Soldaten in friedlichem Beiſammen⸗ 
ſein, ſie ſind gewiß alle von der Hoffnung be⸗ 
ſeelt, daß die Verhandlungen zu einem end⸗ 
gültigen Frieden führen mögen. 


Mannigfaltiges. 


(Über große Lebensmittel⸗ 
ſchiebungen) wird dem „Berl. Lokalanz.“ 
aus Eſſen berichtet: Hier wurden große von 
Beamten des Kohlenſyndikats mit Kohlen⸗ 
verſchiebungen verbundene Lebensmittelſchie⸗ 
bungen aufgedeckt. Ganze Eiſenbahnzüge mit 
Lebensmitteln find verſchoben worden, unter 
anderem 10 000 Zentner Zucker, 35 Waggons 


Für Perſonenzüge beträgt der Fahrpreis 
Aufruf i 

zur Meldung zum vaterländiſchen Hilfsdienſt. 
Gemäß der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 13. November 


1917 (R.⸗G.⸗Bl. S. 1040) haben ſich die im Stadtbezirk Thorn wohnhaften 
nachſtehend aufgeführten Perſonen in unſerem Arbeitsnachweis, Rathaus, 


mißbraucht wurden, da das ruſſiſche Volk 


Die Goldanfanfsftele Torn, 


ift Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Auch außerhalb 
dieſer Zeit wird Gold und Platin in den Geſchäftsſtunden 


Erdgeſchoß, Zimmer Nr. 1, in der Zeit vom 6. bis 20. Dezember 1917 der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


während der Geſchäftsſtunden zu melden und die zur Ausfüllung der Mel⸗ 
dekarten erforderlichen Angaben zu machen: 

1. alle männlichen Deutſchen, die nach dem 31. März 1858 geboren 
sind und das ſiebzehnte Lebensjahr vollendet haben, ſoweit fie nicht 
a) zum aktiven Heere oder zur aktiven Marine gehören, oder 
b) aufgrund einer Reklamation vom Dienſte im Heere oder in der 

Marine zurückgeſtellt find. i 

2. alle männlichen Angehörigen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, 
die nach dem 31. März 1858 geboren ſind und das ſiebzehnte Lebensjahr 
vollendet haben, ſoweit ſie im Gebiete des deutſchen Reichs ihren Wohnſitz 
ober ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben und nicht zum aktiven Heere oder 
zur altiven Marine gehören. . 5 

Zur Meldung ſind auch diejenigen verpflichtet, die nach der Verordnung 
vom 1. März 1917 von der Meldepflicht befreit waren. Dagegen ſind von 
der Meldepflicht diejenigen befreit, die ſich bereits aufgrund der run 
vom 1. März 1917 gemeldet haben und dies durch Vorlegung des geſtem⸗ 
pelten Abreißſtreifen der Meldekarte nachweiſen können. 
chen Meldung ſind befreit: 

1. wer ſich in der oben genannten Meldefriſt bei unſerm Arbeitsnach⸗ 
weis ſchriftlich unter ordnungsmäßiger Ausfüllung der vorgeſchriebenen 
Karte meldet. 

2. die in öffentlichen oder privaten Anſtalten (Straf-, Beſſerungs⸗, 
Heilanſtalten uſw.) mit Einſchluß der geſchloſſenen Unterrichtsanſtalten (In⸗ 
ternate) unterbrachten Meldepflichtigen. Für ſie hat der Auſtaltsleiter oder 
der von ihm hierzu beſtellte Vertreter die Meldung ſchriftlich gemäß Nr. 1 
zu erſtatten. Die Meldekarten für die ſchriftlichen Meldungen find‘ in un⸗ 
ſerm Arbeitsnachweis erhältlich. h 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen oder Mitteilungen ſchuldhaft un⸗ 
terläßt, kann mit Ordnungsſtrafe bis zu 100 Mark, hilfsweiſe mit Haft bis 
zu drei Tagen beſtraft werden. Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige 
Angaben werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis 
zu 10 000 Mark beſtraft. Arbeitgeber, welche unrichtige Angaben eines 
Meldepflichtigen wiſſentlich beſtätigen, werden mit Geldſtrafe bis zu 10 000 
Mark oder mit Haft beſtraft. 

Thorn den 5. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 


Von der perſönli⸗ 


4 

Mietshaus, Reſtaurant, 

krankheitshalber zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
Hausgrundſtück . 
in Mocker, mit ca. 2 Morgen großem 
Obſtgarten und Gemüſeland bei 34000 
Mk. Anz. krankheitshalber zu verkaufen. 
Angebote unter K. 2885 an dle 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


e 


Morgen, billig zu verkaufen. 
Anrawski. Thorn. Sindenſtr. 40 b. 


/Däsche ea bie 
N mit Teilmantelgeſchoß, faſt neu, 
5 Herrenpelz, 


Geſundheit, 
Wohlbehagen, 
Erquickung. 

g Niederlage: 
Julius Grosser, 


Wäſche⸗Ausſtattungsge⸗ 
ſchäft, Eliſabethſtr. 18. 


elegant, zu verkaufen. Beſichtigung von 
7—8 hr abends. Kloſterſtr. 20, 1. r. 


Weißer Pelſkragen und Ruff, 


Herrenpelz und Mütze, Fußſack 
zu verk. Mintner, Gerechteſtr. 30. 


 Polzhose, Hamsterlel, 


faft neu, zu verkaufen bei 
Scharf. Breiteſtraße 5. 


Zwei Neiſedechen 


zu verkaufen. Brückenſtraßſe 38, 2. 


khh MAL ding I 


billig zu verkaufen. Eliſabethſtr. 6, 4 Tr. 


Weißkohl, 500 Doppelzentner Weizenmehl. 


gindegarn für 1918. 


Gegen Bindegarnenden erhalten Ste 
50% ͤ ungeſponnenes Garn und ferner 
8 40 % neues Garn!!! 
wenn bis Ende Januar e Näheres auf Anfrage. Die 
Bindegarnenden find beſchlagnahut und dürfen weder veräußert 
noch anderweitig verwendet werden. 
Hauptſammelſtelle für Westpreußen: 
Witt & Svendsen, Danzig. 


Ro 


Kaufe jederzeit 


Schlach tyferde. 


LSlühlachlitkeg. Ir. Puppenfaͤbe, 
Kochherd neßſt alen Spielfachen 

Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 
465 anzurufen. 866 iſt im Geſchäft und 
nicht immer zu haben. 


Wilhelm Zenker, Roßſchlächterel, 
Tulmer Chauſſee 28. 


Eine echte Krimmergarnitur⸗ 


gebraucht, wird geſucht. 
Angebote unter I. 2886 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleiderſchrank 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter J. 2884 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


hediliierkalle, 


Totaladdierer, National geſucht. 
Nummern und Preis erbeten unter 
J. H. 12773 an die Gelb. d. „Breife”- 


2 Stuhlichlitten, große Puppen, 
Kochherd zu verkaufen. 
Zu erſr. in der Geſch. der „Preſſe“. 


1 echaulelbadewanne 


zu verkaufen. Baderſtraße 9, Hof, 1. 
Ein 4 jähriger 7 75 ! 


Wallach 


ſteht zum Verkauf bei 
Beſitzer Becker. Ziegelwieſe. 


in Pferd, 
Jährling, Oldenburger Abſtammung, zu 


dert. Heinrich Sodtke, Schwarzbruch 
bei Roßgarten, Kreis Thorn. 


Junge, ſchwere. milchende 


uh 


verkauft Kirste, Richnau. 


Samtengende Kuh 


Petrifſt Abgabe von 
Torſſtreu. 


Biehhalter des Stadtkreiſes können 


Zorfitren 
zum Preife von 4.00 Mk. für den 
Zentner ab Lager in der Graudenzer⸗ 
ſtraße erhalten. 

Beſtellungen werden bei der Futter⸗ 
mittelausgabe am Montag und 
Donnerstag jeder Woche in der Marken⸗ 
abrechnungsſtelle entgegengenommen. 

Thorn den 8. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 
Velanntmachung. 


Das Mobilmachungsbüro, Ein⸗ 
anatierungsamt und die Metallſammel⸗ 
71 befinden 9c von Dienstag den 

ts. a 


d. M 
in der Strobandſtr. 1, bir, 


(alte Weese'ſche Fabrik). 
entalten vorläufig von 8 bis 


wen den 10. Dezember 1917, 
Der Magiſtrat. 


Tanezirlehrine 


ſtellt ein 
P. Trautmann. 


Hufwärterin veellienfe. 61,1, 1 


Polier, 
Zimmerer, 
Maurer 


für Innenarbeſten, ſowie 


Knaben, 


die das Maurer, Zimmererhandwerk 
BO erlernen wollen, ſtellen ſofort 
e 


Okowronek & Domke, 


Hoch⸗ und Tlefbaugeſellchaſt. 


elterer, erfahrener 
Kutſcher 


geſucht. Neuſtädt. Markt 4. 


Kräft. Arheitsburſchen 


für dauernd geſucht. . 
Il. Hoffmann, Bäderfiraße 27. 


Mbdentlichet Arbeitsburithe 


als Flaſchenbierfahrer geiucht. 

Thorner Brauhaus. 

Feldgrauer Wilwer ſucht für ſeinen 
Haushalt ein älteres 


Fräulein oder Witwe 


ohne Anhang, die gut wirtichaflen kann 

und in allen Arbeiten erfahren iſt. 
Angebote unter g. 2893 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüngeres Mädchen 


wird zu mieten geſucht. 
Parkſtraße 5, rechis. 


verkauft 


FOND, Muſikw. ⸗ Induſtrie, Königs⸗ 


berg Pr., Franzsſiſche Straße 20, 
Odeon⸗Haus. 
38, - M 


Apparat mit Trichter 
Trichterloſer Speziale b 
Apparat fürs Feld 48,.— M. 


Verlangen Sie ſofort Katalog gratis. | MRS 


Berfand ins Feld franke, verpackungsfrei. 
Für Wiederverkäufer Spe zislofferte 


1 folie Schneidern 


ins Haus verlangt Fr. Böhme 


Kindermädchen 


zu einem 2 jährigen Kinde für den 


Nachmittag geſucht. 
Frau Heyke, Mellienſtr. 114, 
Vorſtellung von 8 Uhr abends ab. 


Suche eine Aufwwarkeſtau 


oder Mädchen für vormittags oder 
ganzen Tag. Schuhmacherſtr. 18, 1 Tr. 


5 N 
37 95 


Me in 


Anſiedlunssgrundſtück, 


70 Morgen Welzenbsden, 8 Kilometer 
von Thorn und 3 Kilsmeter von 2 Bahn, 
ftationen entfernt, neue Sebzude, leben ⸗ 
des und teſes Insenfar, üserksmplett, 
krankteltshalber bei 10 00 Mark An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. 

Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d „Preſſe“. 


— — — nn 


ista Pagen 


bei Thorn, 
ſehr beliebter Ausfiugsort, en. 3 Norgen 
Ackerland. Wieſe, Marten, wegen Todes- 
fall ſoſort zu verkaufen. Gefl. Angebole 
an KRlenass, Tall, 25 a. 


Culmer Chauſſee 76. 5 


Kino, 


ea. 250 Klappſtühle uso, ſofort billig 
zu verkaufen. Näheres zu erfragen 


Müller, Graudenz, 


Oberbergſtraße 17 a. 


Blüthner- 


pianino, gebr., 
in Thorn befindlich, verkäuflich, da 
Teausport wegen Bahnſperre nicht 
möglich. Anfragen an | 


s Bianohaus B. Neumann, 
Poſen. i 


Marmorpf. für Spiegel und 
ein Polyphon mit 20 pl. 


verkäuflich. Seglerſtraße 10, 2. 


Bu verkanſen: 
ein Stuhllauſer Kelim (iten), 
eine Damm'ſche Klavferſchule, 
ein Touſſainl⸗Langenſcheidt ö 

(Engliſch zum Selbſtunterrich!). 

ein Waar Schliſiſchnhe „Merkur“, 
ein Satz Gewichte, 50 mer bis 10 gr, 
Din, Wirtſchaftsgeeäte. 


Zu erir. in der Weichäftett. der „Preſſe .. 


Lampen 
für Gas und elektr. Licht ‚preiswert 
zu verkaufen. Wo, jagt bie Geſchäfts⸗ 
ſtelle der -Preſſe“. 5 


200 Johannisbeerſfräucher, gr tote, 
mehrere Arbeitswagen, Z= u. A zöll., 
2 ſtarke Pferde, geſund n. zugfeſt, 
2 Fohlen, 4%¼ Jahre alt, 
mehrere noch gut erhaltene Zäume 
zu verkaufen. Lindenſtraße 59. 


ſteht zum Verkauf. 
Maflwirtl Raguse, Beuſau. 
Eine hochtr., zu Weihnachten kalbende 


Kuh 


hat zu verk. Julius Dahmer, 
Zlotterie, Treis Thorn. 


Welegenſſeiſskänſe! 


1 ſtation. Motor, 4 PS., 


für Gas oder Benzol, 


ein Dpelmagen, 2ſitzig, 
1 N. A. G.⸗Wagen, 4ſitzig, 


oelchleflen, 618 PS. RN 
1 Stoewerwagen, 4ſitzig, 
8120 PS. 
und preiswert zu verkaufen. 


E. Spratler, Aulohalle, 
Culmer Chauſſee 6, Tel. 376. 


ne englſſche 


Drehrolle 


zu verkaufen. Prenen, Parkſtr. 16. 
Ein größerer Bolten 


Jaſchinen 


als Brennholz in Grünfließ bei Scie- 
pitz ſofort zu verkaufen. Auskunft bei 
Rartel. Bhilippsmühle, 


G Ju haufen geinite 


Feldgrauer ſucht au kauſen 


Meſſachen ffir 4 Kinder, 


Ballen von 4 bis 11 Jahren. 
Angebote unler N. 2892 au die Bes 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Niffafwags, nenrauiit, 


zu kaufen geſucht. Buchholg. Glaser. 


2 Aluflertefernoite 


303 oder ne 25 je 4-5 ebm 
nhalt, zu kaufen geſucht. 
Franz Segor. Hohenfals® 


Guterhaltener Puppenwagen 


t t. 
HN 1115 Preisangabe unter W. 
2897 an die Geſchäſtsſtelle der „Preſle-: 
Bu haufen gefudjt 2 u kr 
weſtpr. 4% Kandſcha andbrie 

2 Angebote 55 Z. 2900 an 
die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Ein Laden, 


der auch zur 3 Zimmerwohnung ein, 
gerichtet werden kann, iſt von fi en 
zu vermieten. Mellienſtraße 118 dl. 


Ein ſchönes Zimmer 


dom 1. Januar unmöbl. zu vermieten. 
5 Altſtädt. Markt 21, 1. 


ü on jogleih zu 
2 ee 2. 4 Tip. 
Brombergerſtraße 88, 2. Einge, 
ihöne 7 Zimmer-Wohnung 


mit reichlichem Zubehör von ſogleich zu 


| | vermieten. Anfragen bei 


A. Burdecki. Goppernitusfn. BE 
2 Zimmer, Ko 
Wohnung, Set, Mater, von 


bzugeben. 
ſogleich oder ſpäter a alllenſtraße 113. 


Leeres Zimmer 
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge 


ſchäftsſtelle der Treffe 
2 möbl. Zimmer 


zu vermieten. Bismarfftraße 3, 


